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Yorbemerkimg. 



Die »Mittheilungen der Koniplich Preussisehen ilrdiiwei wultuiig~; deren 
erstes Heft hier vorgelegt wird, bind theils zur Aufnalimo von Uebereichten 
illier die Bestilnde der Staatsarchive bestimmt, theils zur Sammlangr von 
rii hwissenflchaftlichen Beiträgen, Erörterungen Über Fragen der Verwaltung 
uiid Ardiivtechnik, Berichten Ober archivalische Forschungsreiscu und wissen- 
sehaftliche Unternehmungen, Darstellungen der Oescliichte der einzelnen Archive 
und Beschreibungen iiner Unterkiuiftsätättcu. Auch bleibt es vorbehalten, 
kleinere in sicli geschloääeue Actengruppen von besonderer Bedeutung an 
dieser Stelle zum Abdruck zu bringen. 

Das Directorium der Staatsarchive knüpft mit diesem Unternehmen an 
die Mittlieüungen über pr'^ussisehef Archiv\%'epen an, die in den ftlnfziger 
Jnliren des alten .hiliriiuuUert^ der damahge Director der ötaatsarcbive gegeben, 
bezw. \erani;is8t hat,') 

Für den Abdruck in den .iMittlicihingen" sind TiiinSohst ii» Aussieht ge- 
nommen: eine Oepchichte des StaatÄarchiv.s zu HamK>^ er \ou Dr. Hiir, frtilier 
Archivar in Tlannmer, jetzt Staatsarchivar in Osnabrück; eine L'ebersicht übei 
die Bestünde des iSta:itsarcln\ s /u Hannover, vuu demselben : eine Uebersicht 
der (Jeschiclite und d<'r Bestände des» Staat8a^^hiv^^ zu Schleswig von dessen 
Director, (ieliennem ArehivTatfi Dr. Hille; Berichte das (Jelieinien Staatsarclü- 
vars, Archivraths Dr. Hailleu über Studienreisen nacli dem Haag und Petersburg, 
nebst einem Urkundenanhaiig; ein Hückblick auf die Entwickelunir des K. 
Preussißchen Historischen Tnslifuts in Rom von ileni ei-sten Se^n i ir des in- 
sfiruf'' IVofessor Dr. Friedeusburg; eine Denkschrift über die Rtiidtisciieu Archive 
der l'nts tnz Posen von x\rrhivar Dr. W;irsf}ian*T : eine Zusnninu nstelliing illxT die 
älteren und neueren Verfahren zur Ki l; ilti ng bcseliädigter Pergamente, Papicic 
und Siegel, s(»vie über die verecluefls ikmi in den Staatsarchiven zur Anwendung 
gelangenden Arten der Aufl.ewabriiiig Min Perganienturkunden ; P« >i lutnbungen 
der Neubauten der Archivven^altungy wie sie Üieik (in Aunch, Münster, Hau- 

l ) Vgl. IK. W. V. Lancijiollel Die preussisehen Provincial-Archive und ihre 
Zukunft Berfin 18M. — Denkechiüt Iber die fneoMiMlMD Staataarehive nebte 
vetgieicbaideii Notizen über das Arduywesen einiger 6«mder Staaten. Beriin 166S. 

Das Staats- Arehix-Nvescu und der darauf bezügliche Beschtu«» des HerrenhauRcs. 
Mai 1*^56. — L. OoIInu rt di<- preussischcn Staarsfnhive (im jtArchiv für Landes 
künde der preuasittcheo Mousjchic", Bd. IV Berlin l>»ö7). 
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Vüiberacikiiiig. 



nover, Magilci)ur^% OoblMiz) bereite aiisgefühit wurden, theite (in St«tt 

Düsseldorf, Danzig) in der Ausführung, bezw. Vorbereitung begriffen >l 
Uebersichten Uber die BeetSnde des Geheimen Staatsarchivs zu Berlin d- 

der Staatsarehive zu Auridi, Ct)blenz, Osnabrück und Wiesbaden sind ber^^- 

in Angriff gcninnmen und werden den Veröffentüchungen für Hannover l, 

Scbleswi}; zunächst folgen. 

Die .Miuheilungen der K. Preusaisciien Archivverwaltung'* werdea 

Heften von verBcliiedeneiii Umfang erscheinen und sich nicht an bestimm 

Fristen binden. 

Die liier sich anschhessende, die Rcüie unserer ,,>fittheihinj;cn* eröffne:: 
Uebereidit über den gegenwärtigen Stand und Retiicb der arcliivalischen F 
scliung in Preu^sen wird mit ihren bibliographisclien und statistischen Angat^ 
ereehen Iji.sseii, wie die Aieliiv Verwaltung; durch Veranstaltung eigner Veröff« 
lichungen und unmittelbare oder raitt^jlbaie Untei-atützung fremder Arheii 
dem wissenscliaftlichen llieile ihrer Aufgaben gerecht zu werden sucht. 



I 
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^ Ueber den gegenwärtigen Stand 

der arehivalischea Forschung in Prenssen. 

1. Die Publicationeu aus den K. rreuBsischeu ätaatäurciiivou. 

rf»er ni<^ Anrcgimg zu den „Publicationen aus den Preussisdien Staatsarchiven" 

l ist \üu dem Fürsten von Bismarck ausgegangen. Als Präsident des Staats- 
ministeriums zugleicli Clief der Archivvenvaltun^'. wie.s er im Jahre IST.'), -aU 
lleinricli von Sybel da« Diipctorium der Staatsaitliivp übeinaJin], den neuen 
Director darauf hin, dass in der eigenen niätigkeit für die Veröffentlichung 
ilirer Documente die preussii»ciioii Airliive hinter denen benaclibartcr Nation» n 
nodi zurückständen: ^Durch ein Zusanimfii treffen ungünstiger UniHiiiudc 
war die Zalil der von der ArchivA'envsilttinjj: vei-aidassten l'ublicationen eine 
geringe geblieben ; man hatte sich zum grösseren 'nu'ile auf die Ileraus- 
gal>e mittelalterlicher l'rkunden beschränkt, untl m.uiclies nur mit pecuniärer 
ri5tri>itiUzung der 1 Vovinziallandtage zu J^tnnde gehraoht. All<s /.usammm- 
gerechnet waren seit ISl') etwa zwanzig Bände gclielVit .^Miden".') .lel/.t 
bewilligte der Ijamltag eine erhehliohe Erhöhung der beöeheidenen Öuninien, 
die bisher im Etat der Archi\'ver\s altung für l^iblicationszwecke ausgesetzt 
waren, und itereits im Jnlue lH7b konnten im Verlage von S, Ifirzel die 
ersten Hr'inde der „Publicatitmen ans dea Kgl. IVeuBsiaciieQ Staatsarchiven" 
der Oeffentiiciikeit Obergebcn werden. 

Ueber die Aufstellung des Arbeitsplanes für das gi'osse Sammriwerk 
betragt der dem ersten Haude \ oraupgeschiekte -Prospeet": -Hei der ersten 
Disposition des rnternehiueug konnte der Gedanke nahe liegend erscheinen, 
die Au.swahl und Folge der einzelnen Werke naeh einem sacidieli systematisehen 
Plane zu (»rdnen. auf einzelne Cteluete der iiistorisehen Fomehuug die Kräfte 
zu sammeln. Anderen Anderes zu öberlns-sen. Die weitere En\;igung zeigte 
j(Mh)eh bald die rndtirchfnhrlinrkeit eines solchen Verfalireus. Weit^cliichtige, 
vielleicht erfolglose Unterhandlungen niit anderen Editoren liäften stattfinden 
müssen; die Auffindung der geeigneten Arbeitskräfte wäre ei-seliwert worden, 
und die sicherste Folge wäre ein gi'osser Zeitverlust gewesen. So blieb es 
bei dem Beschlüsse, zu geben, was man geben konnte, nnd auf das gute 
Wort zu hoffen: Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen. Unsere 

It Publicationeu I, S. IV. 
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Ftablieation iriid abo mittdalleriidie und moderne GegfloitlDdft behftndeli: 
sie wird Docmnente eller Art zur ellgwD^eii dentMsheo und prenimiiifhrr 
Oeaehifllit«^ wie zur Geedudite der etnselnen Temtonen und Ftomcen v» 
fenen; sie wird Teztabdraoke^ ErOrtarangea nnd DarBteUungen nsaSmaam: 
Wie dae durch H. von Sybel aufgesteUte Frogramm im BSrndnen bielie 
in 74 Binden aaegefllhrt woiden ist, mag folgende saddioii geoidneCe 2» 
sammenetdlnng ereehen lassen: 

Publicationeu zur allgemeinen braudeubur^isch-preussiscben, bez« 

deutschen Geschichte. 

F. Priebatsch, Politische Correspondenz des Kurfürsten Achilles. (1470 bk 
1486). 3 Bde. (LIX. LXVII. LXXI.) 

G. Inner, Die Verhandlwngen Schwedens und seiner Verbündeten mr 
Walleustein und dem Kaiser. (1631—1634.) 3 Bde. (XXXV. XXXIX 

XLVT.) 

<). Meinardus, Prot(»kollp iin<1 Kelati'men des brandenburgischen Geheimei 

Rathes aus der Zeit deü Kurfürsten Friedrich Wiliieim. Bd. I — IV. (164«» 

bis 1654.) Wird fnrtjresetzt (XLI. UV. TT. LXVI.). 
>L Lehmann, Preussen und die katholische Kirche 8eit 1640. Bd. I — VII 

(1G40-1797.) Wird fortgesetzt (I. X. XIII. XVIII. XXIV. LTII. LYV 
K. Stadelmanu, Preusseus Könige in ihrer ThStij^keit für die Landes- 

cultur. Bd. I: Friedrich Wilhelm I. Bd. II: Friedrich II. Bd. III: Friedricli 

Wilhehn II. Bd. IV: FViedrich Wilhelm III. (II. XI. XXV. XXX.) 
Fr^eric II, histoire de mon temps. Erste, bisher ungedruokte Bedftotion von 

1746. Herausgegeben von M. Posner. (IV.) 
Ii Kos er, Briefwechsel Friedriclis des Grossen mit Grumbkow und Mau- 

pertuis. 1731-^1 7 5lJ. (LXXIl.) 

G. B. Volz und G. Küntzel, Preussisclie und öeterreichisdie Akten zur 
Vorgescluchte des siebenjährigen Krieges» (LXXIV.) 

Unterhaltungen mit »iedrich dem Grossen. Memoiren nnd TagebtLcfaer vod 

Heuirich de Gatt Herausgegeben von K. Kos er. (XXII.) 
F. Bailleo, Frenssen und Frankreich von 1795 bis 1807. Dipiomatiaebe 

Corr«epondenzen. (1795— 1S07.) 2 Bde. (VIII. XXIX.) 
P. Hassel, Geschidite der Preussischen Politik 1807 bis 1815. Bd. I 

(ISO 7- 1S08.) Wird fortgesetzt. (VI.) 

H. Bitter v. Poschin ^^er, Preussen im Bundestag 1851 bis 1859. Docu 
mente d. K. Prenss. Bundestags- Gesandtschaft (1851—1859.) 4 Bde. 
(XII. XIV. XV. XXIII.) 

Publicationeu /.ur Geschichte der iiu preussischen Staate ver- 
einigten Territorien. 

K. Joachim, Die Politik des letzten Hochmeisters in l^euasen Albrecbt von 
Brandenburg. (1510—1524.) 3 Bde. (L. LVIII. LXI.) 

P. Ts ch ackert, Urkuudenbuch zur Refonnationsgeschichte des Herzog- 
thums Preussen. ( 1549.) 3 Bde. (XLIII.— XLV.) 
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Aeltere UniverBitäts-Matrikeln. I. Univea^ität Frankfurt a. O. Herausgej^eboa 
von E. Fricillaendcr. (150G— Ibll.) :j Bde. iXXXII. XXXVI. XLIX.) 

Aeltere Univei^sitätfl-ilatrikeln. II. l'uivfcihilit üreifswald. ileraiuigegel>ea von 
E. Friedlaender. 2 Bde. (LH. LVII.) 

M. Bär, Die Politik IVunuienis während des dreii^si^jülmgeu Krieges. (LXIV.) 

Die ältesten groespolnischcn Grodbücher. Herausgegeben von L. v. Lekszycki. 
(1386 — 1400.) 2 iide. (XXXI. XXXVIII.) 

l.<ehns- und lie«itzurkunden SchJe^siens und seiner einzelnen Füretenthümcr im 
Mittelalter. Herausgegeben von €. GrQnliageu and U. Markgraf. 
2 Bde. (Yll. XVI.) 

ITrkundenbuch des Hochstifts Halbcrstadl und seiner Bischöfe. Herausgegeben 
von G. Schmidt (—1425.) 4 Bde. (XVU. XXI. XXVII. XL.) 

I. Hansen^ Westfalen und Rheinland im 15. Jahrhundert. I. Die Soealar 
Fehde, n. Die Münsterische Stiftsfehde. 2 Bde. (XXXIV. XLH.) 

L. Keller, Die Gegenrefomiution in Westphalen und am Niederrheiu. Acten- 
stflcke und firiftuteniogeD. (155&— 1623.) 3 Bde. (IX. XXXUL LXIL) 

R. KrnmbholtSi Die Gewerbe der Stadt Mfinster bis zum Jahre 1661. 
(LXX.) 

H. Forst, Politiaefae Gomepondenz dea Grafen fVanz Wilhebn von Warten* 
berg, Bischofs vou OanabrUek, aus den Jahren 1621—1631. (UCYIII.) 

Memoiran der Knrfibetin Sophie von Hannover. Henrasgegebcn von A. K 6 eher. 
(IV.) 

E. Bode mann, Briehrecfaad der Henogin Sophie von Hannover mit ihrem 
BmdeTi dem KnifOrstai Kail Ludwig von der Pfalz, und des Letzteren 
mit seiner Schwiigerin, der Pfalzgiifin Anna. (XXVL) 

E. Bodemann, Briefe der Knrfflrstin Sophie von Hannover an die Ran- 

gräfinnen und Rangrafen za Pfalz. (XXXVII.) 
A. K 6 eh er, Gesdiicfate von Hannover und Bnuinschweig 1648 bis 1714. 

Bd. L n. (1648—1674.) Wird fortgesetzt. (XX. LXm.) 

Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheini. Ihiaus-. von Ja nicke. (IJCV.) 
Hessisches Urkundenbuch. Erste Abtlieilung. A. Wyss, Urkundenbuch der 

Deutschordens-Ballei He.^^sen. 3 Bde. (HI. XIX. LXXHI.) 
ll»8sischcs Urkundenbuch. Zweite Abtheilnn«:. H. He im er, Urkundenbin Ii 

zur Gt^chichte der Herren von Hanau und der clieuialigen rruvinz iianuu. 

4 Bde. (XLVni. LT. IX. LXIX.) 

liriefweclisel Landgjat l'iiüipps des GroBömütliigen von Hebten mit Bucer. 
Uerausgegebeu und eiUulert von M. Lenz. 3 Bde. (V. XXVIII. XLVU.) 

Ein zweites f^r^^'sses Untemehnii n der Archiv\ erwaltung bildete neben 
diesen ..Publieationen aus den K. rreussisclien Staatsarchiven'' die von 
H. V. Sybel in Gemeinschaft mit Tli. v. Sirkel in elf Lieferunfren heraus- 
gegebene, mit sehr bedeutenden Kosten hergestellte Sainmlong der „Kaiser- 
orkimden in Abbildungen'' (Berlin 1^80— 1 (»9 i). 
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Fttr den Umfang der „Publiostioneii aas den StaatoarebiveD'' ha» 
H.\'. Sybel die Zahl tob 80 Bftnden rorgesehen; sie war, als der BegrQndff 
des grossen Werkes am t. August 1895 starb, mit dem 64. Bande nocl 
aidit voll etreicbty aber die bereits In Vorbereitong begriffenen Arbeil« 
stellten den AbseUuss fflr absehbare Zelt in Anssicht Die Arefaiwerwaltag; 
stand also vor der Präge, ob, bezw. naeh welchen Gnindsitien die ,,PdK 
cationen" fortsosetsen sein würden. 

Naeh emgehoiden Erwägungen ist im Einveniehmen mit der Verlag- 
handlang beschlossen worden, die Sammhing nicht einzustellen, aber ein« 
seiti ihren Betrieb einraschranken, sodass nicht weiter wie in den enbi 
xwanag Jahren alljihrticfa im Dnrchsdmitt 4 Binde veröffentlicht werd« 
sollen, und andcrendtB die Editionsth&tigkeit anf das Gebiet der allgemeinei 
Gesduidite des Staates an oonoentriren und neue VerOffenflidiungen m 
Territorialgeschicfate nicht melur in den Arbeitsplan aufannefamen. 

Es soll das ntdit bedeuten, dass sieh die Arehiwerwaltnng der Pfle^» 
der Forschungen zur Geschidite der emzebien Landschaften entziehen w3l 
Im QegenflieQ wird angenommoi, dass die Archiwerwaltung bei dem nenn 
Verfahran den territorialgeschicfaUiehen Studien m kräftigerer und enprie» 
ficherer Welse als Usher zu HfUfe kommen kann. Sie beabsichtigt und \m 
bereilB damit begonnen, die Erspaniisse, die sie an ihrem Centraifonds dorrl 
jene EinsdirSnkuug des Betriebs ihrer eigenen PkibHealionen machen iKird. 
gerade in der Weise zu verwenden, dass die YerOffentUdiungen der historischefi 
Vereinigungen b den Provinzen reichlicher und häufiger ans Staatsmittelt 
Zuschlisse erhalten sollen, als es bisher hat geschehen kßnnen. Die Ardiir- 
v^rwaltung geht dabei von dem Gesichtspunkte ans, dsas die territorial 
gesehiditlichen Forschungen und I^iblicati >nen doch eben nur in der engen 
Berfihrung mit dem heimisclien Boden gedeihen können, dass anf diesem Gi- 
biete dne Centralisinmg als ungesund ersdieinen mnss, dass eine Leituni: 
und Beaufsichtigung der Qudlencditionen territorialen Charakters von der 
Gentralstcllc aus iiTationcIl, ja unmöglich ist, während an Ort nnd Stelle be- 
rufene Kräfte sowohl für die Ausführung wie für die üeberwadiung der 
Arbeit uumer vorhanden sein werden. '} 



1) DasA die übe» daigclegteu Gi-^iclitepunktc für die Archiwerwaltung^ ziu 
Zdt rasasgebend rind, ist nach den ErCrterangeo » die u. A. der BegrOndun; der 
histoiisdien Commiistonen ffir Hessen nnd Walderk und fOr Nassau (vgl. unten S. IS) 

vorangeprangen sind, in den Kroi>» i; 1 ' : ' i ht-ror^fhor bereits bekannt. T'm sio 
unverdiriitiT wnr der Anginff , den K. H«ililbauni bei Bcsi»rci'fiunp" der \'«'rriffcnt- 
iicliuug von Kinioltholtz, die (iewerbe der Stadt Minister bis zum Jaiire ItlOi (Fubli- 
tatioDen aus den pi'eiiasiscben Staatsarchiven i»U. LXX) gegen die Arcliivverwaltui»^' 
gerichtet hat Er schreibt (Historische Zeitschrift LXXXm, 491): „Erinnere icli 
mich recht, so sollten sie (die „Publicationen ans den Pr. St-A.*') Docnmento avr 
allgemeinen deut«chon und preussischen G(»schichte, zu <ler «^ines hen orragenden 
Erei^iiissos , oiiu r iVreönlichkeit, eines (gegenständes v<m allgemeiner Bedeutung 
zu Tage f'prdcni. nicht abrr der blossen I.ooalgeschiehte dienen, für die sclior 
unzählige ^Sammelplätze vorhanden sind." In welchem Ma*«e den Receuscnteu sois 
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Indem also die Arcliiv \ orwaUuiig; jetzt beabBiclitigt, ihre eigne, uninittol- 
..are Kditionstliätigkeit aut diia abgegrenzte Gebiet der allgemeinen flo«cliiclite 
des Staates und seiner Herrscher zu concentriron, luit sie auch innerhalb 
• liwer Grenzen nocJi eine weitere Einsciiriinknng sieli aufzuerlegen, d. ii. nach 
Nv vor diejenigen Auf^^aben unberührt m welche bereits von anderer 

Seite in Angriff genommen worden aind: durch die Königliche Akademie der 
Wifwenschaften und die vor \ier Jahrzehnten eingesetzte Commi^ion für die 
Veröffentlichung der Quellen zur Geschiclitc des (in<s.^cn Kurfürsten. Für 
sehr weite Gebiete der allgemeinen brandenbvirgiscli preussisclien Geschichte 
somit entlastet, werden die „Publicationen aus den Staatsarchiven" um m 
dankbarere Anfgaben in der (Jeschichte des letzten .lalirhunderts finden. Drei 
Souderveröffentliehungen au^. der Zeit Kimig Friedrieli WillielniH III. (die 
eine, der Hriefwech.'^el des Kimigs und der Köniirin Luise mit dem russischen 
KaiÄerhause, in dei Aii.sgabe von P. B.a!lleu setion unter der Presse be- 
findlieh) Averden den An f an er maehen, zwei grossere Serien sollen fnl^en: die 
I'ort.setzuu}^ der durch i incü Wechsel in der Pei-son des Herausgebers leider 
lange ins Stocken {ienitheuen Verflffentüchung uljL-r auswärtige Politik 
Preussens seit ISO 7, und a!>* Seitenstück ein Urkundenbuch zur Geschieht«- 
der Stein - Ilardenbergschen lieformen. Im Bereiche des IS. .T.ahrhnnderts 
b^sen die Publicationen der Akademie liaum für eine Ausgabe der jireussisehen 
■^'aatsverträge, wip ■^'w seit lange scliraerzlicli vermißt wird und nun biUd 
;:>'boten werden kann, und »Midlich wird die für die liegierungszeit des 
(.ii-oaseu Kurfürsten hepmuene Sammlung i'r Staatsmthsprotnkolle nicht 
bloss für diese Periode f(»rtgefUhrt, sondern nach rückwärts auch .tuf die An- 
fänge dea Geheimen Etatsraths seit 1604 aosgedelint werden. Damit sind 

GodüdidiiBs getäuscht hat, zeigt da» oben 8. Sff. gegebene VendehniM und der 
ProqMct zu den „Pablieationen'*. Höhlbaum nntentdlt also der Arehiwerwaltang 
als eine seiner Anriebt nacli verfehlte Neuerung, was that^äehlich von Anfang 

an und progmmmfremHs«» {reübr wonhn ist. und er untfrstellt ihr dio««e angebliche 
..seltsame'* Abinunfr in dem Augenbiickt- , da ilic Aivliivvenvaltun;: thatsachlirh 
die bisherige üebung, die Bciücksichtigimg der öttiiehf n Geschiclite, in ihren „l'ubli- 
caüonon" gerade cAoaisteUon oder wenigsten» ebucusdiribiken im Begriff iet Ganz 
onantreffend ist es auoh, dass es naeh HÖbibanm für PabUcationeu zor Local- 
jrrsrl lichte „schon unziUilig* " Ablagerungsstütten geben soll. Vielmehr fjab es \or 
JJt-rründunp: der lu.'^torischcn Commi^'-inii für Westfalen keine SUltte, an der 

i d< ni Werk von Ivnimlilioltz — es ist l^'rj lic^^onnt-n wurden - zur VcröffcntUelniiiir 
verholfen werden konnte, wenn niciit die Arciiis vei wukung es dajuaL- m üire Serie 
aufgenommen hätte. 

Ebenso nngerecht wie die oben gekennzeichnete Anschuldigung ist aach die 
Bemerkung Höhlbaums, dass dem Anschein nach „Plan and Avsffihrung der 
Knimbholty.Vchen Veröffentlicliung nicht von anderer Seite her «reTian nachgepriift 
worden sei.- Die nacli dem ls'.)2 anfgestelltcu und y-eprüft'-j! Plane ausfrcffdoto 
Arbeit ist unmittelbar, nachdem ich die (jies<häfte der Archivv truaitaug übem.tlim, 
als druckreif und der Yerolfeutlichung werth anerkannt worden anf Gmnd eines 
eingehenden Qntachtens, welches einer der besten Kenner der dentMdien Städte- 
gesdiiofate anf meine Bitte abgestattet hatte. Anf die mateiteDe Seite der Fnf^ 
ist hier niebt einragehen. 
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ta ,Arolavpobli6iKlioiie&' für 4w nldttte Zeit UnnldMiid gnae vbA fe» 
retflheiid dankbare Aufgaben geetdlt 

lieber die eriieUiehe Erwettanmg, die nach einer anduran Seite U> 
neuerdings der winenacbAflliefae Wnkungskreis der Ardiivverwaltang ümk 
die Angliedening dea hiatcnriaGlien Lutitati in Born eriialtan ha^ aeB hier, wo 
es eine Umschaa ttber den Betrieb der Forschung in den einheimisch ec 
Arehiven gilt, nieht gesprochen werden. Ein besonderer B^cht über dai 
historische Institat and seine YerOffentUdiangeQ : die Samndong der ji'Sim 
dalor-Berichte aus Deutsdiland''; das Repertoriuni G^rmanicnm und die Zeit 
Schrift 9 Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Biblioth^en* 
ist oben S. 5 bereits angekündigt worden. 



2. Die Fnblieation der „Urkunden und Aetenatfleke aar Geaehiehte 
des Kurf Arsten Friedrieh Wilhelm 

Die unter vorstehendem l'itcl erscheinende, auf Veranlassung de« Krön 
prinzen Friedrich Wilhelm, uaciimalij^cn Kaisers Friedlich, veranstaltete Samra 
lung ist die älttvste unter den iimfas«endpn Pnblicationen zur brandenburgisch 
preussischeu Geschichte. Den Plan dazu hat der Verfasser der „(Teschichte 
der preussischeu Politik' Johaua Gustav Droysen. nach seiner Beiiifunfj ai. 
die Berliner Universität, im Frühjahr 1859 bei dem Frinzen angereisrt und 
ein Jahr darauf in einer eingehenden Denkschrifi näher entwickelt. Die Mittel 
für die Ausführung sind seit 1861 durch immer wiederholte Bewilü^ngen aus 
dem Königlichen Dispositionsfonds (zuletzt im Jahr 181)2) bereit gestellt 
worden. Eine ei-ste Uauptabtheilung des grossen Unternehmens glied^ sieh 
in drei Serien: 

1. Politische Verhandlungen, bisher 9 Bände (Berlin 1804—1890} be- 
arbeitet von B. Erdmanusdörffer A. Hirbch, F. Hirsch und Ii. Brode. 

2. Auswärtige Acten (Berichte der diplomatischen Vertreter des Auslan- 
des vom brandenburgischen Uofej, bisher Ii Bände (Berlin 18ß5 — 1891) in 
4 Tb eilen ( liolländisclie; französische, östeireichischc Berichte), bearbeitet von 
Peter, Öimson, Pribram. 

3. Stündischc Verliandluugen. I i h-r i Bünde (Berlin 1869 — 1899) für 
Cleve-ÄIark, Brandenburg und Freusse«, bearbeitet von v. Uaeften, Isaacsolui, 
Breysig und Spahn. 

Die zweite Hauptabthcilnn;: a^i unter dem Titel «Urkunden und Actenstücke 
zur Geschichte der inneren Puliük iles Kuifürsten Friedlich Wilhelm* 
seit 1895 im Erscheinen begriffen. Die /\nsdehnung der l^ibUcation auf das 
Gebie t (irr Staatsverwaltung war im ui ^pi iiT;i:licl»en Plane vorgesehen, lange 
Zeit hindurch aber aus dem Auge veritireii , im G. Schmoller als Mitglied 
dei* ftir die Leitung' des Unternehmens von dem erlauchten Protector liestellten 
wissenschaftlichen Commisgion ihr diese weitere Aufgabe \on Neuem setzte. 
Geplant sind zunächst einige Bände, welche, zugleich Dai-i*tellung und Ur- 
knndensanunlong, eine „Gescliichte der brandenburgischen Finanzen in der 
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Zeit von 1640—1697" bieten werden; der l. Band, von K. Brej-sig be- 
arbeitet, liegt vor. In -leiehcr Weiuc suUeu in der Foljre die evangelische 
Kirchenverwaltung (Uie katholische bleibt nacl» dem Erscheinen des oben S. 8 
aufgeführten Werkes hier unbcriicksiclitigt), die Justizpflcge, die Wirthschafts- 
und Handelspolitik, vielleicht aucli die Heeresverwaltung behandelt werden.^) 



3. Archivalische Publlcationen der Berliner Akademie der 

Wissenschaften. 

Die Akademie der Wissenschaften hatte zwei .lahrzehnte hindurch die 
von Preuss besorgte Ausgabe der „(Euvree de Fr^eric le Grand*' unter- 
stützt, im Uebrigen aber Quellenpublicationen zur preussischen Geschichte 
in ihr Arbeitsprogramm nicht aufgenommen. Erst eine von ihren Mitgliedern 
J. G. Droj'sen und M. Duncker im Jahre 1874 vorgelegte Denkschrift gab ihr 
die Richtung auf dieses Forsclmngsgebict. Auf ihren Antrag erliielt sie die 
Ermächtigung zur Veröffentlichung der ».Politischen Correepondenz FriedrichB 
des Groflsen". Die Publieation ist seit 1879 in 25 Bänden bis zum Ausgang 
des Jahres 1766 geführt.'^) Ihr zur Seite steht die Sammlung der „Preussischen 
Stxiatsschriften aus der Begieninguseit Fdedriclis IV\ d. h. der Manifeste^ De* 
ducdonon, Flugblätter u. s. w., die seit 1740 den Standpunkt der preuflä- 
seben Politik vor der Oeffentlichkeit vertreten hatten. Die drei bisher er* 
schieneDen Bind«'), deren ForteetEODg vorerst antgeiefatt bleibt, betreffen den 
Zettnnmvon 1740 bis 1756. 

Eine weitere umfassende akademische Publieation 2ur neueren prenssi* 
aciieD GfKdiiflhto geht wieder auf die Initiative von G. SchmoDer zurildc, der 
im FrtUijalir 1887 bei der Akademie den Antrag etoUte, ab Erginsong der 
f^liliMiien Gonei|Mmdens FUedrieiis des Gfosran^ eine queUenmisaige Ver- 
Offenflidinng Aber die innere Staeteverwalinng Pkiennens Im 18. Jahiliundert 
in Angriff au nelunen.*) Dia von dem Antragsteller ab Rmdit jahrelangen 
Arduvstodiiuns gesammelten Absehrifton-MaBBeD haben dann die Gnndlage 
fOr die Binde gebfldet, die er im Veiein mit jOngeren Ifitatbcitoni unter dem 
Titel jyAeta Boruaeiea. Denkmäler der Prensaisehen Staataver- 



1) VgL den dem entm Bande dieser Abtheilung vorauflgestellten Bericht der 
Commisflion vom IS. Januar 1S95. T>(t romtnission gehr)rrn ausser G. SchmoUer 
an Prof«»»or Dr. Holue und der derzeitige Director der Staauarcbive. 

2) Der CommisRion für die Leitung der Publieation haben nach , bczw. neben 
einander angehört J. G. Droyscn, M. Duncker, H. v. Sybcl, M. Lehmann, G. Schmollcr, 
B.Koeer; der letatere und nadi ihm A.Nand€y K.v. Buttlar, O.Benmana and 
B. Volls (der Jeliige Beaibeiter) haben die einielnen Binde für den Druck her- 
gestellt. 

3) Berlin 1877 — 1892, bearbeitet von R. Kof^er und 0. KrauKke. 

1) Ueber die Genesis der Publieation bericbtet cin^rf'bcnd die Vorretle zum 
ersten Bande. Auch fär diese Aufgabe besteht eine akHilioiischc CummiBsion, iu 
dfo neben 6. Schmoller xoeiet H. v. Sybel and dann demen Nachfolger im Diree- 
toriam der Staalaavelilve eintrat 




14 



Reiflliold Koeor, 



waltiingf im 18. Jahrhundert^' der Oeff entBohkelt Obergeben lia 
ersehieiien: 

Die PreoflBisohe 8dd«undiiitrie im 18. Jahrhundert Bd. I. II i 
arbeitet durch 0. Schmoller und 0. Hintze; Bd. IIL Daratet 
0. Hintse. Berlin 1892. 

DieBehOrden-OrganiBaüon und die allgemeine Staalsverwaltang in 
hundert Bd. I (1701—1714) bearbötet tos 6. Sehmoller und O. K 
Bd. II (1714-<1717) bearbeitet von 6. Schmoller, O. Kraui 
V. LOwe. Berihi 1894. 1898. 

Die GetresdehanddapoMtik der EuropSiachen Staaten vom 17. 
18. Jahrhundert^ ab Efadeitong in die FkmuaiBche Getreidehandelspolitl 
eteUung von W. Kand^. Berlm 1896. 

Als Gegenstände für die „Acta Bomsuoa'^ and weiter in Atuai 
zum TheÜ berdts in Bearbeitung genominen eine Qesdiiehte der WoUi 
eine Münzgeschichte, eine Geschichte der Berg\;v-erks-; Hfltten- und Sal 
waltnng, sowie eine Ausgabe des Briefwechsels zwischen Friedrieh Wi 
und Leopold von DesRau, die demniichst :üb Beüageband der Serie t 
„Behörden- Organißatioii" erscheinen wiid. 

4. Arehivalische Publicationen wieeenschaftlieher 
Vereinigungen in den Provinzen. 

lu tlor zunächst für die Stände der I^rovinziallandtape bestiramteii 
Schrift über „die preussischen I'rovinzial-Arcliivc- spiaeli K. W. V. La: 
im Jalire 1 854 den Wunsch aus. dass die Stände für Bestieitung der ui 
baren BedürfnisHo der Archivverwaltuny eine Geldhülfe gewäliren m 
l)iei<t'r Auffonlerung, die zw wiederholen b<»i der heutigen reichliciicr« ii 
ziellea Ausstatfim*? fler Staatsarchive kein Anlass vorliej^en wurde*), ist 
niu' der rheinibclie l^rovinziallandtag zu Gunsten der Archive von C 
und Düsseldorf nachgekommen. Wohl aber haben seither die Vertrei 
sämmtiiciier in enasischer Provinzen possere euler geringere (Jeldbewillip 
für die Zwec ke der Drucklegung und Ausbeutung der heimathliciien (iesc 
quellen eintreten lassen. Der vtMcinzelt und vorübergebend laut ge^voI 
Auffn!»sun«^, dass die Veranstaltung^ derartiger Veröffentiicluinj:en ein« 
!<ehlies.slicbe Aufgabe des Staats sei, würde die Arehi\^erwaltung sich 
anscbliessen kctnueu. Im Gegenfbell ist iunner der (Jnmdsatz feätge 
w orden, dass eine Staatsuntei-stützun;: im Hedlirfnissfalle nur da liinzuzu 
liMt, wo in der Provinz sell»8t ein vei"ständnissvo||e.s Interr^r an der 
umfassende Urkunden und Actenpublicationen nicht erroicliliaron Aafh< 
der heimischen Geschichte vorhanden ist und werktliüti^^ si<-ti äussert. 

Die zur Zeit im Gange befiudiichen Yeröffentlichungen zur Tenit 

1) In Franlofeieb Kcgt die ünterbaltangepllicht ffir die DeparteaMatafam 

obgleich sie zum Staatsgut gerechnet werden, den Departements ob. Tgl. 
gaud, Bezirics- und G«meindc-A]!«hivo ia BlaaM, Stnuebnig tS98, & 11. 



Digitized by Google 



Uebcr den gegenwärtigen isvmd der archivaU^ben Forschung in Preut^en. 15 



j^eschiobte gohen theib Tcm den niflist aebon sdt dner Reibe von Jabnehateo 
bflBtehenden provimialeii Gceebiobtevereinen wob, die ihre wjMwnucJiaftBehcii 
Zwecke dtneben aocb dureb Herausgabe einer UstorisebeD Zeitschrift und 
durch regdmäBeige, fOr YorMge beetimmte Stzuiigeo verfolgen ; theOe sind 
eie von gelehrten EOipersduflen fibemommen worden, die nach dem Mneter 
der mit der k. bayeriadien Akademie der Wissenschaften verbondenen ^faisto- 
rischen Comminion^ ihre Aufgabe ausschliesslich darin sehen, die Forsf^ungen 
zur heimischen Oeeefaiefaie dadoroh za fördern, dass sie die Quellen ,,in einer 
<len Forderungen der Wissenschaft entsprechenden Weise herausgeben".') 

In Sclilesien, wo diese Forschungen sich der ungestörtesten Condnuität 
zu erfreuen gehabt haben, sah der „Verein für Geschichte und Alter- 
thum Schlesiens bei der Feier seines fünfzigjährigen Jubiläums im 
März 1896 auf eine Reihe von 42 Quai-thanden sdilesischer Geschichts- 
«lucllcn zurück (darunter die Scriptora^ reruin Silt^iacaruin, der Codex diplo- 
inaticus Silesiae, die Ftlrstentagsacten, eine Gtscliichte dea scldesischen Münz- 
weseus, Urkunden und Acten zur ( lcs<?liiclitc der Oderscliiffahil, u, s. w.^, wäh- 
rend seine Zeitschrift damaU bis zum 30. Bande V(»rgerilckt war."'^) 

in dem alten Urdcnslande ist dem 1^72 begründeten „Verein [ur die 
treschichte von Ost und W'estpreussen zu Aufaug der aclitziger Jalire 
in Danzig der \V estpreu.ssische Gescldclitsverein au die Seite getreten; 
»>eide liaben sich in die Dearbeitunj^ des ..Neuen Preussischen Urkundenbucha'* 
(lSS2ff.) getheilt, welches den hcui«; vei;iltetcn Codex diploraaticus l'russicud 
von Voigt TAX ersetzen be/u. zu ergänzen bestimmt ist, und während die von 
dem älteren Verein verunb-u^ste Sammlung der „Acten der Ständetage Preu^scn.s 
unter der Heii-schali Jc^ 1 kutschen Ordens'' in der Ausgabe von Töppen 
f5 Bde.) abgeschlossen vorliegt, hat der We8tl)rcu^^sische Verein eine Veröffent- 
lichung der ötändetage von \V estpi-euKstu aus mv puJm chen Zeit in Angriff 
s^enommen. Daneben geht der historische Verein für ErmlanU mit gesonderten 
(Quellt iipublicaüonen vor. 

In Posen hat die historische „Gesellschaft für die Clcschiclite 
der Provinz Posen", die zm Zeit wegen Herstellung eines gemeinsamen 
Verbandes milder ..Historischen Gesellschaft für Netz e- Di.^ tr i et - 
zu !?n>Tiibng in Verbindung steht, 1892 mit dem 1. Band einer Auj>gabe 
des I'n^t iicr ladt bu dies xon A. \\ ar»chauer eine Serie von j^-össeren ..Soinior- 
veröffeutlichungen" eröffnet und sie 1895 mit einer Sammlung von -Urkui^li-u 
und Actenstüekeu zur Geachiclite der Organisation Südpreusscns" lortgesctzt. 

Die „Gesellschaft för poramersche Geschichte und Alter- 
thum sk u n de** gedenkt in ihre Sammlung von „Quellen zur Pommerschen 
(iesdüchte" (Stettin 1 S8f> ff.) jetzt eine kiilibche Ausgabe der Chronik Buggen- 
hagens aufzunrbnHMi, als Seitenstüek zu der 1897 ausserhalb dieser Samm 
long mit Unterätützung der Grdfswalder iiabenow-Stiftung erschienenen trefi- 

1) Aiu f 1 der Satzungen der „Gesellsdult für Rheinische Gesehichtskmide.'* 

2) Vgl. Markgraf, ikr Verein ffii- -ehiehtc und Aitcrtbnm Schlesien« in Uea 
entea 50 Jahren m*iues Befltcbvns, Breslau t%U6* 
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Sehen Bearbeitung der Kantz(>\r.sclien Chronik durch 0. Gäbet; von Se 
Staatsarchivs zu Stettin wird die FortBetzang des Pommeractieii Ur 
buches vorbereitet. 

Der „Verein für Geschichte der Mark Brandenbai 
Berlin hat neuerdings bei Gelegenheit oiner Statu ttniänderungr, und 
leiehlichere Bewflligiingen aus öffentlichen Mitteln auf eine breitere Im 
Grundlage gesteOt» neben der Forteetsong seiner Zeitsclirift y^ForoebaDg 
bnndenbnrgieehen und preossiBehen Geecliicht«^ die Venuurtaltmiif gi 
Pnbfientionen in Anasieht genommen nnd swir xuniehst eine Vei 
lidinng der Stiade- nnd Lnndtag^aetai, eme Bearbeitang der kird 
besw. poKtiBcfaen Geographie der Hark, sowie Erglbiningen «n dem . 
sdien Codex diplomatteos. 

In ahnKcher Woae hat m Hannover der „hiatorisebe Vereii 
Kiederaaebaen^ sein Arbeitsprogramm erweitern kl^nnen, indem d 
1887 nicht fortgeaetste VerOffentlichnng der „Qnenen und DanteHnngc 
GeBdüdite Nledenachsens'' jetat wieder auf genommen worden ist; aeohe gr 
Werice befinden alcb in Yorbereitong: die Fortaetsnng der Ufinmdent 
fflr daa Hochstift Hildeaheim nnd für Stift und Stadt Hamehi, eine Oead 
dea Kiostefs Ebstorf, die Ansgabe einer noch nicht bekannten Chronil 
Brüder vom gememsamen Leben an Hildeaheim, eine Yerwaltangageacl 
des Fnrstenthnins Calenberg fOr den Zeitnram von 1405 bia 1584 untl 
Sammlung der Briefe des niedenächalBdien Beformatora Antonina Corvii 
— Seibetlndige Quellen-Pkiblicationen veranstaltete der Magistrat m II. 
heim („ürknndenbuch der Stadt Hildeaheim, herausgegeben von R. D5i 
Bd. I— Vn, 1881—1899) und der Uatoriscbe Verein sa OsnnbrOcfc («C 
braoker Urknndenbmdi^, herausgegeben von F. Philippi nnd M. BXr, Bd. I- 
1893—1899; „Osnabrileker Gesehiditsquollen" herausgegeben von Phil 
IVmt, Rnnge 1891 ff.}.'*) 

Die „Geaellsehnft fttr Sehleswig-Holstein-Lanenbirgia 
Geachiehte^ in Kiel liat im Ansehlnas an ilire ftitere „Uricnndensammli] 
(Kiel 1839—1875, 4 Bde.) seit t$$6 ^Schleswig- Holstein -Laaenbnrgv 
liegesteu'', herausgegeben von Haascy veröffentlicht, deren 3. Band (130 
1340) 1896 erschienffli ist, deren Fortsetzung indess dem Vernehmen d 
voranst nicht an erwarten steht, da der mit den Vorarbeiten für den 4. Ik 
betraute Gelehrte, Professor Scliuni. inzwischen gestorben ist. 

Unter den Provinzen, in denen die sjutematisclic Vcröffentliclmü^ < 
territorialen Gef«cliicht»qu eilen nach jenem Müncliener Muster von einer „hi^ 
risdien Comniiääion" geleitet wird, int an erster Stelle Sachsen zu nem» 

1) Vgl. die Mittheilung in den „Forschungen zur brandcnburgiscben u 
prensBiflehen GeMshichte^, XII, 269. 

2) Vgl. den „QeacfaifiBbericht des Yonlandes des Uatoriaehea Voefais f 

Niedcrsachaen" für 1899, S. 4. 5. 

Vgl, F. Philipp], Küekblifk auf die Thati^kcit des hi.storiw'iun Yrrejm ; 
Oanabrücic während der ersten 50 Jahre seines Bestehens. Osnabrück 189T, 
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Dort tnten im Jahre 1876 miier FOhmiig des „VetmiB fflr Oesehiditi d€6 
Henogthnnis und Enstifto Uagdebm^g" und des jfiuvrmBB fOr GeMhielile 
imd Aitcrtiiiiiiiaki]nd€^ aeben CksdiidilBveKBiie zn «inem Votliuide sasammen^ 
d«r ab ^^orisdie Gomminioii" aeitfi«r die „GescIiiclifBqneUen der Fhivins 
Sadiaen and anderer Gebiete^ heramgiebt: in berate mehr ab 30 Binden 
enHiilt die Sammlnni; neben andtisefaen, aliftiBehen ond Ufleterllefaen ür> 
kimdenbüehem, welche die Hanptmaeae bflden, den Briefweehsel dea Hnmar 
niaten Mntiauna nnd dea Reformaioia Joatna Jonaa, Erfurtar Unireiaitlts- nnd 
Hntberatidtar Viaitationaaetea, Halliaehe Scfattffenbflcfaer und Lehnablleher der 
Magdeburger Ersbiaohdfe^ pi^iatliehe Urkunden nnd Begealen ana dem vati- 

WnwAan Arofalir U. A. 

Gleiehe Zweeice rerfolgt in anderem Rahmen, ohne den Namen emer 
luatoriaehen Comnuarion gewihlt au haben, die am 1. Juni 1881 gegründete 
„Geaellaehafft fikr Rheiniaehe Oeaehiebtaknnde*'. DanlE dem yer> 
BÜndniaBroUen Entgegenkemmen, daa ihre Beatrebungen aOeroffen bei der 
BevQlkening des Rheinlandea gefunden haben, verfügt die Geaeüacbalt aeit 
lange Uber vdt reichere Geldmittel, als irgend eine der ShnBehen Verehiigangen 
in andeien dentachen Landen, indem aie anaaer emer Anzahl von «.Stiftem 
nur Zeit Aber hundert „Patrone'' zShlt; davon abgeeelien, dasa emer ihrer 
Stifter, der im Vorjahre veratorbene Geheime Oommeraieniilih Dr. von MeviaBen. 
der Geaellachaft für die KrOnung von hiatoiiacfaen Preiaanfgaben tau Kapital 
von 30,000 Mark flberwieaen hat Die Rheiniaehe Oeedüchtigeaenachaft hat 
in den beiden enten Jahrzehnten ihrea Beatebena mehr ab zwanzig groaae 
Phiblieationen in Angriff genommen, die aieh auf die veraehiedeiiBten Bereiche 
vertheOen: cur allgemeinen Geacfaiehte der Rheinlande eine Ausgabe der 
alteren rheiniacfaen Urkunden, Sammlungen der erzbiacfaOfUch köhuaehen Re- 
geateo, der WebthOmer nnd der Urbare der Rheinprovinz, ein UHcundenbuch 
nur Geaehichto dea Handeb und der Induatrie im Rhdnland und Weatfalen 
und ebe Aetenaamrohing zur Geachiebte dea Jeauilenofdena; zur Geaehichto 
der Stadt KObi U.A. die Sammlungen der Sehreinanrkunden und der Stadt- 
rechnungen, die Univenitätmnatrikel, ffie Aeten zur Qcaduehta der kOfaibcfaen 
Verfaaanng und Verwaltung im 14. und 15. Jahibundert (neben einer ihn- 
liehen Sammlung fflr Goblenz)^ sowie ab Freiascbrift der Menssen- Stiftung 
die Geschichte der ^^Entwidcelnng der kommunalen Verfassung und Verwaltung 
der Stadt Köbi bis von Fr. Lau; ab Beiträge zur rheimseben Konat- 

geschichte die Ausgabe der Trierer Ada-llandsclirift und die mit hundert 
Liebtdrucktafeln iUustrirte Geschichte der Kölner Malerscliulc; weiter die Aus- 
f^abe der JQlich-Bergischen I^dtagsacten und eine Sammlung von Acten zur 
Oeschiclite der Jülich-Cleveschen Politik Kurbrandenburgs; endlich den „histo- 
risclien Atlas der Klieiupruvinz", dem zur Zeit noch nirgends etwas AeimUclics 

1) .Stifter der Gesollwhaft ftind diejenigen, welche wenigstens 1000 Mark in 
die K;is:^(' der Gesellschaft einzahlen''; „Patrone diejeni'^on, welche einen Jahres« 
br itPdg von mindcetena 100 Mark auf H Jahre zu zahlen aioh verpflichten'^. § 2 
des Statuts. 
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Bidi an die Seite stellen kann. Die Pnblicationen der Rheinischen i.f- 
ßchichts^'esellsdiaft heabsichtii^t (ier „Düsseldurfi i ( ieschichtsverein" in fn^'mm 
engeren Forschungsliereiche durch Urkondenbücher iür die geisüicheii Stifter 
des Niederrlieins zu er^jänzen. 

Uen in dei" Provinz Sri lisen und in der Rlieinprovinz ga«?c]iaffenen Ein- 
riehtungen liaben sich dann die in den letzten Jahren ins I>ehen ^^etretenen 
,JiistoriBchen T irmnissioneii" für Westfalen, für Nassau, für Hessen und A\ aldeck 
angelehnt, naclidem inzwischen ausserhall) Preussens 1883 eine ».B^discJ- 
historische Commiasion", 1891 eine „Würtlt inlM rgische Coramission für Lande?- 
geschidite", 1893 eine j.HistoiTsche Laüdesc<»mmifl8ion für Steiermark" niid 
1896 eine „Küuigl. Sächsische Commissioii füi' Geschichte'' ins I«ben 
treten waren. 

Die „Historische Comniission für die Provinz Westfalen" 
steht in enger Verbindung mit dem in die beiden Abtlieilungen MilnRt<'r und 
Paderborn gegliederten, schon seit dem dritten .lahrzelint des Jahrhunderts 
bestehenden „Yerenie für Gesdüchte uml Altcrthumsknnde WestfalenB'. der 
sicli wiederum dem all l< meinen « Provinzial -Verein für Wissensehaft und 
Kunst" anghedert Neben der Her^telluTig- eines Ocsammtregisters für di" 
mein- als 50 Hände der „Zeit^ciuift für vatcrländisfhe GcscJiichte und Altoj- 
thumskunde" hat die »Ilist(>rischc Commission* sieii als nächste Aufgaben 
gestellt: die Fortsetzung des zur Zeit in 4 Bänden (einschliessiich der 2 Hände 
Reg^ta Historiae ^^'e8tI)haliae) bis 1300 führenden Westfälischen Urkunden- 
buche.s, und des gleichfalls bisher in l Bänden \orliegendcn Codex tradi- 
tionum Westphalicarom sowie die Veröffeutüchimg der Landtagsacten da 
Bisthums Münster. 

Audi die Historische Commission für Nassan'' knüpft an 
eine sdion gegebene Organisation an, indem sie sich am 18. März 1897 al« 
eine »Sectifin'* des ^Vereins füi- nassauische Alterthumsknnde und Geschichts- 
forschung" constituirt hat, dessen „Annalen'^, den Pubhcationen der Com- 
mission znr Seite, in der bisherigen Weise weitererBcheinen werden. Li Ter- 
iiältnissmässig sehr kui'zer Zeit hat diese Commission bereits die erste Fracht 
ihrer Thätigkeit vorlegen können: einen von dem Arohivrath Dr. Meinanlu;" 
herausgegebenen ersten Band ^Nassau-Oranisdier Correspondenzen" (Wiesbaden 
1899): Briefe und Urkunden zur Geschichte des Katzenelnbogischen Erbfolge 
Streits (1518—1538), begleitet von einer ansftthrliohen gesdiichtlichen Daistelhug 
dieses d3mastiBdien Zwistes zwisdien Nassan und Hessen in seinem eng» 
Zusammenhang mit den grossen politischen and reUgiOsen Gegensfttsen d» 
Befonnationsseitalters. Ausser der Fortführung dieser Correspondenzenserie 
sowie des ^Nassanischen Urkondenbuchs'^ werden eine Sammlung der Weis^ 
thömer, eine Nassom Sacra und eine Nassanische Bibliographie geplant. 

Unabhängig von den bestehenden Geschichtsvereinen hat sich am 
10. .luli 1897 in Marburg die „Historische Commission für Hessen 
und Waldeck* constitnirt, doch sind alsbald der ^Verehi für hessische 
Geschichte nnd Landeskunde'' in Cassel, der Foldaer und der Hanauer 6^ 
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achichlBTeniB und der ObflcheBBiBfllie Gesohiohtvreraii in Gtceseii dar Gom- 
mimoD all «Fktrone* beigetreten. Nach dem ersten Jahreeberidite amd 
^eiehzeitig in Angriff genommen worden: die Heranegabe der Regesten der 
Landgrafen yon Hessen für iS» Zeit vod 1247 bis 1509; Sammlungen der 
Chroniken von Hessen nnd too Waldeck nnd der hfwsisfibfm Londtagsacten; 
ein Foldaer ückundenbaeh nnd üiknndenbflc&er Ittr die wetteraiusdien Bachs- 
stidte^ efai Idstoriaelies Ortdezikon und ein Hessisclies IVaelitenbneh, ftr daa 
Professor Jnsti in ICarborg seine nmfassenden Sammlungen 2nr bessiacfaen 
Kostümlmnde als Grundlage überlassen hat Eine Vorstudie ffir den snm 
Frühjahr 1900 in Aussicht gestellten ersten Band der LAndtagsacten hat der 
Bearbeiter Dr. Glagau soeben iu seiner Biographie der Landgräfin Anna 
von Hessen^ der Mutter Philipps des Grossmütliigea, ab einer ^Vorkämpferin 
landesJierrlichcr Macht'' ei-scheinen lassen. 

Die Geldbewillij^uiigen der Provinzialvertretimgen fiii die Förderung 
histiirischer Forschungen beliefeu sicli im letzten Jahre auf folf^endc Summen : 
In ( ) stprensseii , an den , Verein für Gescliichte von Ost und 

We8t]irenasen 400 M. 

In W es tpreußsen, an denselben 300 

an den .Wefitprenswisehen («e-scliichtsverein* 1000 „ 

In Brandenl»urg, an den „Verein für Geschichte der Mark 

Biantlenburg"^ 2500 „ 

In Pnninierni für die Fortsetzung des ^Pommersdien Urkunden* 

buchest 500 „ 

iu Posen, an die Historische fJesellschaff für die Provinz IVisen" 800 „ 
In Schlesien« an den „Verem lür Gt^chichte und Alterthum 

Sclilesiens'* 1350 „ 

an die _vSchle.-*isrbe (iesellscliaft für vaterlilndiseljc Kultur* 
(veifMlo't ne^eii di n historischen Forschungen auch naturwissen- 
schaftliche Studieni 3000 „ 

In Sachsen, an die , Historische Commission fUr die I'rovinz 

Sachsen" 5000 „ 

(die j;leiclie Summe von 5000 M. erhält die Commission für 
das Provinzialmnseomy and weitere 4500 M, jährlich für sonstige 
Zwecke). 

In Westfalen, an den „Provmzial- Verem für Geschidite und Kunst^ 4500 „ 
In der Rheinprovins, an die ,>GeseUschaft für rheimsche Ge- 
schichtskunde" 3000 „ 

In Schleswig- Holstein, an die ^yOeseUsotialt für Schieswig- 

Ilolslein-Lanenbnrgisehe Gescliichte'^ 2iU0 „ 

In Hannover, an den „Historischen Verein für Niedersachsen" . 3000 „ 
Im Regierungsbezirk Cassel (Bewilligung des Communal-Landtags) 

nn die „Ilistorisclie Commission für Hessen und Waldeck" . . 1000 f, 
Im Regierungsbezirk Wiesbaden (Bewilligung des Gommnnal- 
landtages), an die «Historiaobe Commission für Nassau . . , 1000 

2* 
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Bein]i<M Koaer, 



Die Anhbvwwaltmig ihreneitB ist mm nach Maaasgabe der flir sar 
VcrfOgmig atehenden Mittel nieht in der Lage^ flbendl minnterbfoehen und 
ftberaU f^^fP^Hg finanrieile Beihtttfe sn gewShien. Sie ist zur Zeit in 
der MfllmaU der Pronnsen an den einechlägiggn wiaaenachaftUchen üntsr 
neiimiuigeii mit 9iien ZnadiliaBeD betiieülgt nnd hat zumal in den nennen 
I^ndeetheOeo, wo eine qpatematlBdie Editiomrthitigkeit noch fehlte oder iaa 
Stocken genrffaea war, weeentUefa dam beteageii kümken, daas dort in dn 
leisten Jahren die Pflege der territorialgeachifililficfaeii Studien m Tec1ifliaanngi> 
▼oller Weiae organiahrt worden ist 

IGt der grtaaten Bereitwilli^eit stellt ferner die Arcbiwerwaltimg llbenll 
ihre ArbeitakrSfle in den Dienat dieaer Stadien, mittelbar durch nnunter- 
brochene tftglicfae Beihttlf e der ArduTbeamten, auf welche alle AidÜTbenntaer 
ohne Ananalune nnd in erhöhtem Maaage die lütgUeder und Mandatare dar 
hiatoriachen Gommiasionen nnd GeadiicfalSTereuie bei jeder Nachf orsehnng an- 
gewiesen nnd, nnd nnniittelbar dnroh die aotiTe BelheOigon^ der Arobhr» 
beamten an der EditionsfliUigkeit dieser Ooiporationen. Denn UberaD haben 
Sttere and jflngere Arcbivaie emaebe der in dem provinaialen Arbeitsprogramme 
▼oigeadienen Pbbfieatlonen adbst&ndig flbemommen, fast ausnahmslos ge- 
hören die Voxsteher der StaatsarebiTe in den Fkovinaen, an der Seifte der 
Univenitätsprofessoren nnd anderer Qelduter, den Voistinden der gdehrten 
Yereinignngen an, nnd in mehr als emem Falle ist dem ArdÜTVoiBteher 
Voraita nnd Leitnng sngefiallen* In Schleaien hat die Führnng anf dem 
Felde der provinsialen GesdüdilaforBcfanng dnrdi drei Generationen hm- 
dnreh unbestritten in der Hand der Leiter des Breslaner ArehivB, der 
Stenzel, Wattenbaeh, GrOnhageo, gelegen. Was 1854 der damalige Direetor 
der Staatsarchive als wttnschensverth beaceichnete^ dass in den Ardüraren. 
andi Uber den Kreis ihrer nnmittelbaren Amtspflichten hinaus, immer mehr 
die Begabung und Neigung aidi entwickeln mOge^ „mch gewiaaermaaaaen als 
Histodographen ihrer IVovinz zu betraohten'' i) — das ist an niaaasgebender 
Stelle aneh heute ein leitender Qeaichfspnnkl^ wie der jetzige Herr Vice- 
Piriaident dea Staataministerinms es wiederholt öffentlidi ausgesprochen hat^) 
Wesentlich unter d ie s e m Gesichtspunkt ist trots anfIngUcfaer Bedenken, die 
deh aus der YerBehiedenheit des Umfange und der GeachAfte der eimelneD 
Archive ergaben, durch das Staatahauahaltungsgesets von 1897 die Gleich- 
steUnng hn Gehalt fOr sfanmtliche Vorsteher der PlrovinzialhauptarchiTe dnreh- 
geffihrt worden, damit diese Beamten ihrem Institat erhalten bleiben ktaneiu 
einer Vetaelzung nicht unterzogen zu werden brauchen.') 



1) ▼. LandzoUe, die preuaeiecben Provinzial-Arehire und ihre Zukunft. S. 9. 

2) Sowohl bei den ConuniaaloasbenÜiungen des Hauaes der Abgeoidoetfla 

wie in den Plenarsitzungen vom 13. .Mar/, 1896 und 17. März 1899. 

3) Ich darf mich hier auf die Krkliininsren beziehen, die ich als Re;?icninn>- 
foninilssar in der Sitzung,' de^^ Uauseä der Abgeordneten vom 2S. Mär/. isyS bei 
Buratiiuiig des £tat«k der äiaatBarcliive abzugeben hatte (Stenogniphtsciier Bericht 
S.1905): ,,So wfinachcBBwertih es emeneita Istr daas die jüngeren Beamten, die 
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5. Eraoblietsnng der nlelitetaatlieheii Archive. 

Die Frac:e der „Invcutari?<minj^* oder „Rrportorisining'' der llestiüidc 
auch der niclit'^taatlichen Archive ist in den letzten Jahren in den KreUen 
der Arehi^•Ilre und Cleschichtsforscher lebhaft erörtert worden. 

Die preussißche ArcldvvfTw :iltung hat di»' Wichtigkeit und Nothwendig- 
k^it einschlägiger Maassnahnien nie verkannt. „Soweit möglich," schrieb 
K. W, V. Lancizolle im .lalire ISol, „sollen Verzeichnisse und - für wich- 
ti<2:ere Documente — auch Auszü<re und Abschriften solciier den Archivbezirk 
betreffender, historisch bedeutender Arclii\ alien im rrovinzialarduv gesammelt 
werden, welche nicht Eij;enthum des Staats, sondt'rn Ei^^entlium von Städten, 
Kirchen, Stiftungen, überhaupt von so^'enannten moralischen oder joristisclien 
Personen im Staat oder auch von Privatpen« )uen sind, soweit die Mittheilung 
solcher Verzeiclinisse, Ausztige und Abschriften durcii höhere Anordnung: ndw 
dnrch freie Willigkeit der zunächst ßetheiligten erlangt werden kann."') 

Die „Instruction" für die Beamten <Vr Staatsarchive in den Provinzen 
vom 31. August 1S67 bestimmt in dieser Beziehung: „Von den Archivalieii| 
welche im B^tz von Städten, Corporationen, Stiftungen und Kirchen der 
IVovinz sind, haHnesi sich die Archivbeamten Kenntniss zu verschaffen, Ver- 
zeidmine dendben aufzustellen, und wenn irgend niTt^dich, Abschriften der» 
selben zu nehmen und den Archiven eiBiVYeileibea." Aber nach i^ge der 
Dinge wird eingestanden werdoi mflnen, dass wenigstens der letzte Punkt 
dieser Von^chrift^ die Einsammlung]: von Abschriften, in irgend wie grösserem 
Ifajunstabe überhau]it undurchftlhrbar ist; auch wird sie bei der in Aussiebt 
genommenen Revision der „Instruction" angesichts der Massenhaftigkeit des 
in Rede stehenden Materials so nicht wiederholt werden. Sehr wohl durdi- 



neu cintrctendi'ii Tirdf»arbciter und Assistenten mul in einem gewissen MaajHäeauidi 
«lic ebi'n ctatj^mäs-iL' -inirr^ teilten Archivare, eine Keihe von Archiven keniK ii lernen 
im Intertfi^e ihrer cifi^eneu Ausbtlthm^, so ciforderlicli ist es auf der aiKlrtcn Scirt*. 
dasf* der Beamte, der einmal an die >Spitze de» Ardiivb getivten i&t, deui Ardüv 
eriialten hiefbt, diese Slitle «Is den Scfaanphits «einer LebeDsailrait m bctruchteo 
hat, . . . Gende unter dies^ Gesichtspunkt ist eine Rttogorie beTOizugter Ar^ 
chivc im vorigen Jahiv vermehrt worden von 6 auf 12; die «i grosseren Axehive, 
die <bin-h (h-n Etat ffir ISOn/iT aus der Mstpse fler nbrifrcn Anstalten hrransgenon»- 
n>»^Ti wurden, siinl auf 12 \ «'nii»'hrf, wodurch wir «lic Möglichkeit haben, die Beamten 
dieser Kategorie, die zu Loheren t ieliait»bc2ügt'u aulgerüdcten Ajchivvorbtdber, ihrem 
provinzidlen Wirkungskreise daaemd, auf die Zelt ihres Lebens, zu erhalten." Die 
6 Ait^ve, deren Voisteher znnSchst allem in die höhere Gehsltakategorie gesetzt wur- 
den, waren die tu Breslau, Cobicn/.. Düsseldorf, Hannover, Königsberg und Marburg; 
CS tratenlS97 hinzu Mai^deburg. Mi'm.^ter. Tosen, Sehleswi«r. ^^tettin, Wiesbaden, sodass 
jftrt JHir die Staatsarclii\ <' 7ti Aurich, Osnabriick, Siginariiiiii'n timl Wetzlar mit ihn^m 
beseht iuikterea Sprengel von der Gleichstellung au!igtfe».hlo»!?en bleiben. Die Di- 
rectureu der genannten 12 grösseren Archive steigen gloidk den Gdheimen Staatsr 
archiTaien im Gehalt bis 7200 Mark (aasschHessUch des WohnungsgeU-Zuaehusses), 
die Qbrigen etatsmäsaig angestellten Beamten mit wissens« liurrlicher Vort»Udnng 
Ma MOO Mark (gleichfalls ausschliesslich des Wohntinpr^frchl-Ziiseliusses). 

1) ,4)ie Prcaseischeo Provimual-Aicbive und ihre Zukunft', Berlin lb54 S. 3. 4. 
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fOhrliar an sieh ist dAgegeo die Foidflnmg der Anlegimg von Veraeich nfwflfi ; 
nur ttbenteigt auch diew Anigibe noch die den Staatoarduven zorVeffOsmip 
atohenden ArbeitBlarilie. Aneh kann ans dem InleteBfle^ daa der Stast aller 
dings daran hai^ daa anaaeriialb aeinee Beaitaea befindÜciie arduvaliBdie Ma- 
terial ztt ftberblieken, niemala eine VerpfUchtiing dea Staates abgeldtet weite, 
fflr die Ordnung nnd Inventaritfnmg diesea fremden Beeitathnma einzntretea. 

In der PnsdB ist die ArdiivTerwaltung mit ihren diesem Gebiefta an- 
gewandten Bestrebwigen bisher Ober vereinaelte Anl&ufe nieht hbausgekommcD. 
Einer systsmatiaehen Einleitong nnd DurehfUhrang der erfordertiehen MnasB- 
regeln haben als HindemisBe im Wege gestanden: einmal die der Arciitr- 
Terwaltimg dnieh die YeihiltniaBe anferlegte Nötbigung, die ArbeitakraH ihrer 
Beamten zonlehat fttr die Ordnung und Yeizeiclmung der eigenen Bestinde 
ehuEosetaen, nnd daneben die Besehrlakthelt des staatlichen Aufisicfatsreelite 
den niehtstaatüchen Archiven gegenüber. Staatlicher Beaufinchtigung unter' 
stehen, kraft der Bestimmungen der Stftdteordnnngen, nur die Stadtarchive, 
und hier ist in Fällen, wo eine Verw ahrlosung des städtischen Bedtzes an 
Urkunden und Acten bei ungenü^nder Unterbrin^nin^^ und Befaütung un- 
bestreitbar vorlag, ein Ein;?inff der Staatsbehörde allerdin^ wiederholt erfolgt. 

Einer planvollen staatlichen Anordnung, die in die ersten Anfäng?e der 
durcii den Fürsten Hardenberg ge>;cliaffenen Centralisation der preussischej) 
Arclii\ \ erwaltiui^ lillit, verdankt das IStaalwarchiv zu Breslau deu Beyilz \ uu 
Kefristeru über sämmtliche Hü Stadtarchive der Provinz Sclüesien^), zu denen 
dank der Bemühungen des derzeitigen ^'ürstehers, genaue Verzeichnisse über 
die alten Geriilit.sbücher (etwa 50 oo) der einzelnen Städte und Dörfer 
treten sind. Sehr häufig haben Stadt f^enieindeu sich entschlossen, ilue für 
die laufende Verwaltung entbehrlichen Acten durcli Vertrag einem Staataarclüv 
in Verwahrsam zu gehen. Nucli in tlcn letzten Jahren liuben in Pommern 
und in Hannover eine Anzalil Städte, denen andere früher da wie dort voran- 
gegangen ^arcn, ilie älteren Bestandtlieile ihrer Arcliive an das Stiiatsarchiv 
tiberführen lassen; atn häiifip^ten aber i.st eine derartige Abkunlt in der 
l*rovinz Posen geti^offeu wurden: das dni-ti^^'-*' Staatsarchiv bewahrt in seinen 
liäumen zur Zeit an die hundert grössere «Ml« r kiemere städtische Depot- 
danmter als das umfangreichste nnd werthvollöte das Archiv der Stadt Pos r.. 
Der mit dieser Stadt abgeschlossene N!e<ler!e«rimg8 vertrag hat dann wiederum 
zum Vorbihl für das jetzt eben mit der Stadt Danzi^r iretntffeiir Abkommen 
gedient, nach welchem das hislier im IMhhanse antt)ewalu-tü Stadtarcbiv 
unter die Verwaltnnj; des neu zu liegründenden Staatsarchiv s für Westpreusseu 
übergehen wii*d. Ueberhaupt aber fehlen keinem unserer Stadtarchive solche 
„Deposita". 

Dass der A'organg seine Kehreeite hat, dass in den Fällen, wo die zu 
depouirenden Archivalieu sich einem Ortswechsel unterwerfen niOsaen, die 



1) 1831 bereits von 83 Stadtarchiven; aufgezählt bei Stenzel, Naehiiebt Uber 
das KaoigUch Schlesiache Provinzialarchiv, Breslau 1831, S. 6. 
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IfittStfnde unvermeidlidi sind, die jüngst von berufener Seite mit bercdttu 
'Worten geschildert worden sind^), das ist nicht in Al)rede zu stellen. Alwr 
die Erfahrung hat doch gelehrt, dass nur allzu oft diese Littenuischeii Zeu;j;- 
nisse der Vergangenheit an den Stätten , v>o sie entstanden sind oder zuerst 
nietlergek'f;^ wurden, unvermeidlichem Verderben auK^tsitzt sein würden: 
Beweis der Zustand, in weleiiem manche dieser nuch m letzter Stunde ge- 
retteten DepowitiU durdi Feiichtijrkeit, Moder, Wurm- und MÄnsefrass bereits 
stark augegriffeu, bei den 8ui.i.Lsarchiven einliefen. In einer hessiselien Stadt 
sollten 1892 die auf dem Hoden des lijUhhausc» lagernden Aeteninaijäeii 
öffentlich zum Einstampleu versteigert werden; eine von Staatswesen an- 
geordnete Prüfung dieaer sdion mir Veraichtung bestimmteu Bestände durch 
einen Beamten des Marhurirer Staatsarchivs ergab, dass darunter neben älteren, 
für die Stidt unmittelbar wiclitigen Pergamenturknnden auch die liistorisch 
werthvollen alten Stadtgerichts- und Rathsprotokolle sich befanden. Und wie 
viele Htii«inseiie und s(»nstige nichtstaatliciie Archive siad nicht schon bei 
Feuersbrunst zu t» runde gegangen. 

Wo bei einer Stadtverwaltung Mittel und Neigung vorhanden waren, 
für die Ordnung und Verzeichnung des Stadtarchivs zu sorgen, hat die Archiv- 
verwaltung noch immer ihre Hand zur Hülfe geboten, sei es durcli Beur- 
l:iul)ung eines ihrer Beamten zum Zwecke der erforderlichen UrdnungHarbeiten, 
sei CvS durch Nachwcisnng eines andei*weiten geeigneten Sachvei-ständigen, wie 
dies in jiing><ter Zeit auf Autrag von Hiinau, Mühlhausen und Prenzlau ge- 
schehen und den Städten Wilster in Schleswig-Holstein und Fnlda in Aussiclit 
gestellt worden ist. Die Zaid der prcussischen Städte, die wie Berlin, Breslau, 
Erfurt, Frankfurt a. M., Köln, Magdeburg, IVier in der Lage sind, einen fest- 
angestellten Ardiivar im Hauptamte zn uaterfaalten, ist wie bekannt zur Zeit 
noch dne überaus kleine. 

Erknndigungsrcisen der Archivare ümerfaalb ihres ArchivsprengeLs haben 
anf Veranlassung des Archivdirectoriiuns dann und wann stattgefunden, wiSUt- 
rend der letzten drei Jahre in gr^^sserem Fmfnng in den Provinzen Hannover, 
Ponunem'), Posen, Sachsen und Schlesien. Auf diesem Wege hat die Arduv« 
yerwaltnng allmählich ein nicht unbeträchthdies Material gesammelt Immerhin 
aber gewährten die Berichte über diese Beisen nnr eine aUgememe Orien- 

1^ y^A. dif Ausführungen des Direktors den Straasburger Bezirksarchivs. 
W. Wirijand, iu d( in ülu iaus buachtonawerthen imd reichhaltigen Vortrag : „Bczirka- 
nod Gemeinde-Archive iui Elsass", Straasburg 189b, S. 28: „Die Ortsgc»chicbtc, 
die Localforaobung, eben die Studien, welche die zililreicbeQ Geecfalchtafraonde im 
Lande pflegen, ans deren Furchen dodi aoch der WisBcnschaft msnoh fincfatbrinfen- 
des Korn erwachsen ist, laufen Gefahr, bei dieser Verpfianzang der Arefaivatten 
ans dem heimischen Boden heraus zu verdoiTcn" u. s. w. 

2» Vgl. Ausfcld, das Stadtarchiv von .Mühlbausen, Mülilhäuscr Anzeiger 
25. Jnnuar IWJ, Nr. 21. E. Heydeureich, iVrchivi^eaon und Geschichtawiasenachaft, 
Marbuig 1900, S. IV— XVI. 

5) Ueber die Ergebnisse einer frBheren Bedchtigong der pommefscfaen Stadt- 
archive vgl. Baltische Monatsschrift XXSH, S. 7S--99. 
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turong Uber die gritoBerea Sanunhingeii, wflhreiid das platte Land, die auf doi 
GutBhÖfeiiy bei den DoffgomeiDdeii, in den PEuren voriiaodenen Beiiinde 
nur gam aiimahmHweiBe von den bisherigen Erhebnngen erreicht worden aind. 

Nach Lage der Dingo wird neh ein befriedigendes, irgendwie abeddlee- 
aeadee Ergebnias nur erboffen latsen, wenn aneh auf diesem OeMete^ wie im 
Bereiiihe der QneDenpnbliealionen nur Territorialgeeehiciite^ die Selbttfattlfe der 
NlidiBtbetheiligten, der BrovmsialTerwaitiuigen und der wissensehafiliclien Ver* 
bSnde in den ProTinxen, Bystematiseh einsetst*) Und in dieeer Biehtnng ist 
seitens swefor ProThizeii \n j uigster Zeit bereits ein verheiBBangBvoUerAufBiig 
gemacht worden. 

Vorangegangen waren zwei ellddeatsdie Staaten.^ Im Groesherzogthum 
Baden sind auf Anregung und unter liitwMnmg der dortigen „Historischen 
Commission'^ und unter den Auspicien der Staats* und Kirchenbehörden die 
Uezirksämter mit ,,Pflegem" besetzt worden, denen es obliegt, Erhebungen 
über den voiliandencn Vorratl» an Archiven, Regisü'aturen und privaten Acten- 
saramlun^en anzustellon, für ihre i:f siclierte Vei-^'ahrung und weiter für Uire 
llepertonsiniiiu' Sorge zu trajren.'') lu ähDÜcher Weise wird der wüitteiü- 
bergischen Coinmission für I^ndeöjjcsdiichte im § (» ihres Statuts vom 23. Juli 
l^j'Jl die Aufgabe zugewiesen, „gemeinschaftlich mit der Köuiti;!. Arclii\ direction 
in allen Landestheilen Pfleger zu bestellen, welclie die im Jksitz von Ge- 
ineinden, Corporationen und IVivaten befindlichen Archive uud Ii* ^ibliuturen 
dunlif r licn, ordnen uud ihren Inhalt vei'zeiclmeu, fenier iu Verbindung luit 
der Koui{,d. Archivdirection jrecip^ete Kräfte aus ihrer Mitte aufzustellen, 
welclie die Ariirit J i rüeger kreisweise zu leiten und zu ültervvachen haben; 
endlich von di u georihieten und verzcicimeten Archivalien diejenifren, uelche 
sich zur \ erüffentlichung eignen, in den MilUieUungen der Oommission zor 
öffentUchen Kenntnis« zu bringen.'^ 

Indem nun im Jahre 1895 die Klieinische ( lesrhichtÄgesellschaft den Be- 
sehhif»« fasste, zunfichst für die Zwc-Kh ihrer jülgemeiuen Fublicationen (Weis- 
thünier. Urbare, erzhiscliöfliclie Hegesten und älteste Urkunden) Erhebungen 
ül>er die in der Provinz zeratreute jj^eäcUichtlidie Ueberliefei-ung zu veran- 



1) Durchaus in «licseni 8iniie haben sich die Generalversammlungen des Ge- 
{»ammtvcroins der deutsehen Gcsehichts- uüd Alterthnins-Vcreine" wiederholt mit 
dieser Frage beschäftigt; vgl. die Protokolle der Versiimnilungeu zu Worms 1 1883), 
Dürkiieim (1897), Mttnster (ISOSj und ötrassbuxg 

2) In Tirol, Vorarlberg, Oberöslerreicb und Steietmaik ist die luTontarisstioo 
der Ueinereo Archive gieichfsUs in Angriff genonunen, in Tuol schon sehr weit 
gefordert worden. 

8) Vgl. die ,4n»ti-uetion für die Pfleprer zm- Durehforst liun<r. Ordnung und Ver- 
zeichnung der Archive der (iemcinden, Stiftungen, Corporatioiu u und Privaten des 
Badii*chen Landes-, iu den „Mittlieilungen der Badischeu histurischeu Commi.Hsion", 
Nr. b, Ö. 4t»ff. Ebendaselbst die von den obersten Stasts- und Kirdienbehurden 
zur Förderung dieser Bestrebungen erlassenen Verffigungeo. Schon in dieser Nr. S 
der ,|lfittJieUnngen** begann die seitdem fortgesetEte und fast abgeschlossene Ver> 
offentlidiung der aufgenommoion Inveiitare. 
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stalteil, entschied sie sieh dafür, nicht nach dem badischen und württembergi- 
scben Vorbihle die Mitwirkung zahlreicher örtlicher Organe in Anspruch zu 
nehmen, sondern In Gemeinschait mit dem ..Hiötorisehen Verein für den 
Niederrhein" die JUereisnn^ der kleineren Archive der Uheinprovinz einem 
einzelneu, aussdiliesslich für die^e Aufgal)e gewonnenen Forscher, Dr. A. Tille, 
zu Obertragen. Die bisiierigen Ergebnisse der im Juli IS'Jd begonnenen Auf- 
nahmen liegen, soweit die I^andkreise in Betracht kommen, unter dem Titel 
„Uebersicht über den Inhalt der kleineren Arciiive der Rhein- 
provinz" in vier Heften vor. in denen u; Kreise (der ganze Regiemngs- 
bczirk Ki'An und Theile dor Kegieningshezirke Coblenz und DfisRckhirf) er- 
ledigt snid; für eine Anzaiil nipdorrhcinischer Städte sind entsprechende üeber- 
sichten in den „Annalf n'' Ars ilistorischen Vereins für den Niederrhein 
veröffentlicht worden. Den emschlägigeu Arbeiten ist itenn der staatlichen 
und kirclilichen Behörden, der städtischen Magistrate und der IMvatbesitzer 
durchweg die erfreulichste Förderung zu Tlieü geworden. 

Während die reichen in der RheinproN inz verfügbaren Mittel diesem 
Tnventarisatiunsunternchmcn eineStaatsunterettitzung entbehrlich machten, \^imle 
in Westfalen gleichgerichteten Bestrebungen ein Erfolg dadurch gesichert, 
dass der doitigen historisclien Commission eine Unterstützung aus dem Centrai- 
fonds der Arclu*\Ter waltung gewährt werden konnte. Das soeben ausgegebene 
erste Heft der Publication „Inventare der nichtstaatlichen Archive der Provinz 
Wentfilen" berichtet, bearbeitet von L. Schmitz^ über die niohtBtaaÜiehen Ar- 
chive dm Kreises Ahaus. Abweichend von dem in der Rheinprovinz einge- 
sdilagenen Wege, gedenkt man in AVestfalen die Arbeit zu theilen und sie 
in den einzelnen Landschaften des Lande« verscluedenen , nach Vorbildling, 
"Wohnsitz und Stellung besonders geeigneten Pei-eonlichkeiten zu überweisen — 
ein Verfabren, das sicli mit dem Btiddeutschen ^leger^'-System berührt Schon 
haben sich aus den Kreisen der Geistlichen and der Ijehrcr Mitarbeiter an- 
geboten. Dem Missstand, dass bei diesem Zusammenwirken Vieler die Ar- 
beiten nicht iiinreicliend einheitlicb ausfallen konnten, sucht die Commission 
durch eine eingehende „Anweisnng anr Fertigang der InbaltBangaben (Be- 
gesten) von Urkunden'^ zu begegnen. 

Die Hoffnung soheiDt b^grUndel^ dass die wissenscbaltlichen Vereinignngen 
der BheinproTinz nnd Westfalens mit ihrem so tberons dankenswerthen Vor^ 
gaben nielit vereinzelt bleiben weiden. Als Anfang der entsprechenden Ar- 
beit für die Fktmnz Hannover hat der Dueotor des Staatsarchivs zu 
Hannover^ R. Ddbner, die Urkunden der Städte Wmastorf nnd Gronau repertori- 
sirtO I>ie ^HistoriBcbe Commission für Nassau^ hat die NachforBChungen 
nach dem noch im Lande befindlichen zerstrenten Qnellenmaterial ausdrftck- 
lich als one ihrer Hauptaufgaben bezeichnet nnd gedenkt dem Yemehmen 
nach zonichst hn Kreise Wiesbaden die euiscliUlgigen Arbeiten einzuleiten. 
Auch der „Verein fttr Geschichte der Mark Brandenburg" nebt m seinem 



1) Zeitschrift des Historiseheii Venius fOr Niedenschaen 18fi9, S. 149ff. 



Digitized by Google 



26 



ik'iuhold Koser, 



erweiterten Arbeitsprogiamra eine Veneiehniing der „bei kleineren Behörden 
und Oorporationen oder im FrivalbeetU serslrentan Aiehivilien*' vor nnd hat 
mit einer Enqnete Aber die Szehanbfidier einen Anfang gemsefat In Saehsen 
ist auf der letzten Jahreevenammlung der dortigen ^^Historiachen GonunMflion'' 
diese Angelegeniieit durdi den Director des Hagdebnrgeri SfaatBattsUvn 
Dr. Ausfeld zur Sprache gebracht worden. Endlicii ist in Sehlesien auf 
eine aus den wissenschaftlichen Kreisen der Provinz an das Dureetorinm dtt* 
Staatsardiive herangetretene Anregung, im vergangenen Herbst ein mzelner 
Kreis «lurch einen der Jieaiiiten de» Breslauer Staatsai*clii\a bereist worden, 
um für den VLin einer In\Miiujisaüou der n ich staatlichen Sammlungen festere 
Anhaltspunkte zu gewinnen. 

Soviel haben die bisher jj^ewunnenen Erfahrungen bereits f,^ezeigt, dass 
68 vei'fehlt sein wüi*de, die Lösung einer in allen Provimzen gleichniilssig ge- 
stellten archivalischen Aufgabe überall nach der gleichen Schablone zu ver- 
suchen. Das eiuzusdilagende Verfahren wird sich den örtlichen Voraussetz- 
ungen und Bedmgungen anzupassen haben. Wenn in der Provinz aellist die 
Bedeutung der Aufgabe gewürdigt und das eijrne Interesse daran anrik.mnl 
M ird und wenn der Boden überhaupt L'-enüjrend vorbereitet ersdieint, wmi die 
Arcliivverwaltung zu einem Zuseliu!<s zu den Kd.sien im Bedürfnissfali und 
nach Maaasgabe ihrer gerade verfügbaren Mittel bereit sein. 



6. Umfang und Bedingungen der Benutsung der Staatsarchive 

zn ForechungsKweeken. 

Dtjui Aufschwung, den die historischeu Forsdiungen in allen Landes- 
theilen gcnunimen liaben, und den erhöhten Anforderungen, die jetzt audi 
auf dem Gebiet« der früher, oft iiiclit obne (irun<l, als dilettantisch verrufenen 
Localforsdiung an die Wissenschaltliciikeit der Arbeit gestellt worden, ent- 
spridtt die stetige Zunahme der Zald derer, w eklu* sieh in den St:i!\tHarohiven 
zu wissenschaftliehen Zwecken als Be,sneber und Benutzer emlmden, ilieiis im 
Auftrage der gelehrton KorpfMSfhaften und Vereinigungen, theils aus eigenem 
Antriel» und für selb.-^i^iöttMUc Aufgaben. 

l>ie TJsten über die Benutzung der Staatsarchive werden in der Weise 
geführt, da.ss einmal amtliche und ausseramtliche Benutzungen, und wdter die 
Füll»' d» r Einsichtnalnnr in die Arrhi\alien dureli die Benutzer an Ort und 
Stelle (..persünliclie Henutzun;;en"), und die Fälle der Erledigung eines Gesuchs 
auf seltriftlidieui Wege, dui'ch Uebersendung von Acten oder Bescheiden, 
untert^eii i edeu werden. 

Als amtlich gilt ,,eine jede. Benutzung, welche von den Organen der 
Staats\ crwaltung ausgeht und durdi das dienstliche Interesse dei-selben bedingt 
ist." Zu diesen Organen werden gezäldt „nicht allein die unmittelbaren Staats 
bdiörden und die wissensdiaftlicheu Staatsmstitutc, sondern auch die Organe 
der Selbstverwaltung, die Magistrate, die Gemeinde- nnd Kirchenvorstände.^ >) 

1) Circtdar-Verfügung an die Staatsarchive Tom 6. April ISSO. 



Digitized by Goo^l 



Uebw den g^uwärdgtsu Staud der archivaliichea Forschung in Freuaaeu. 27 



Ziu* Keniizeiehnnii^ det Uaif.uigs tler pei-sünlichoii Benutzungen Lst vor- 
sreschrieben , daSvS in den Listen die Dauer der einzelnen Benutzung nacli 
ilrbeiLöUi^^eu ;uigefj;eben wird. 

An der Hand der Liitt u erj^ebt sich fiii- den Gcädiöftbetrieb in s imnit 
üdien preussischen Ötaatsarchh seit 1880 (dem ersten Jahre, in weldiem 
die Lbten nach der jetzigen Einriditung gefühlt wurden) folgendem Üüd: 



Kalender- 
Jahr 


Oesanimt- 
zahJ 


PrivatbeE 

Schriftlich 
«riedigte 


tutznngen 
Persönlicbo 


Arbeitstage 
der persön- 
lichoii Be- 
uuti^er 


Amtliche 
Benntztmgeo 


1880 


1044 


625 


419 


4127 


602 


1890 


1553 


992 


561 


7452 


574 


1891 


1709 


1080 


629 


8375 


672 


1892 


1768 


1187 


576 


7569 


661 


1893 


1875 


1200 


675 


8893 


649 


1894 


1000 


1219 


681 


SS83 


887 


1895 


1880 


1271 


609 


7905 


758 


ism? 


1999 


1822 


«77 


92.'. 1 


798 


Ib'M 


2091 


1370 


721 


1 l^iü 


893 


1898 


2254 


1455 


799 


10975 


820 


1899 


2485 


1611 


879 


11906 


8!» 



Der Zutritt zu den Staatsarchiven wird unter folgenden Bedingungen 
geatattet. 

Deutsche lieich8anp:ehöri{»e haben ihre Gesuche um Zuliussuni,' zur Be- 
nutzunt,' des Geheimen Staafcsareliivs in Beilin nntor Angabe des Uegenötandes 
und des Zweckes der Forsdumg- an d;us Üirectorium zu richten. 

Was dif^ Benutzung der Sta;itsarchive iu den Provinzen anbetiifft, so 
ist laut Erlaas den Herrn Präsidenten des Staatsminl^^terinnih \ t i 27. Januar 
IS^iS M (in Ahändenin^- der Instruction vom 31. August IbUlj <\rr Archiv- 
\ orsteher, bezw. Staatüarcliivar ermächtigt worden, ReiclisangehJ^rigen, w elche in 
Ardiivulien aus älterer Zeit bis eiusrhliesHlioh 17O0 zu wis^jensehaftlichen 
Zwecken Einsidit zu uelimeu wünschen, die Erlaubniss unter den reglemeuts- 
mässigeu Bedin^mgen selbständig zu ertheiU^n; in allen anderen Fiilleu ist 
das Gesuch an den Oberp residenten der betreffenden Provinz oder an das 
Directorium der Staatsarchive zu riclilen. Das letztere wird zur Abkiiizuiig ties 
V^erfahrens immer dann anzugehen sein, wenn ein Knrs< !ier die Bestände 
mehrerer oder sämmtlicher }iren5;»ischer Staatsarchive für die Zwecke seinei* 
Studien zu Rathe zu ziehen bealisichtigt. 

T'eber die Gesuche von Ausländem (im Gegensatz zu deutsciien Keiehs- 
angehörigenj entscheidet auf den Vortrag des Generaldirectors der Herr 
Präsident des Staatsuiinisteriums. Eine Empfehlung des Gc^uchstellejrs dui-d» 
die diplomatiaehe Vertretung aeinee Heimathstaates ist dabei kein unbedingtes 



1) Beidisauzciger vom 1. Iür 1898, Nr. 52. lüntttecialblatt für die inneie 
Verwaltang, mS, S. 39. 40. 
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Etfordenum; vidmeihr werdea nach der getteoden Uebang Moh obne floldie 
EmpfddnBg die Gemiehe von niflUbidiBclien Geiebrten dnrdi das Blnelioriiin 
der StaatBanihiye^ besw. die Yonlebfir der StaairanliiFe m den AroTimen, mt- 
gegengenommen und an der yorgeordnetan Stelle bot Entidieidiiiig vorgelegt 
Wer fOr genealogiBche Stadien oder andere famOiengeeduelitliohe ZireÄ» 
PerBonaloacfanehteB zu aammeln wOnaeht, bedarf dazu, soweit es aioh nicht 
am Mine eigne Yerwandtaeliaft liandelty einer Ermftditigung sdtens der in 
JPWige Icommenden Famifie oder eines ilirer Vertreter. Stndenten nnd Gan- 
didaten, die ftr die Anfertigung einer Inauguraldiasertation oder Mftuig»- 
arbelt arehiraüsdies Material zu ▼erwertben wQnschen, haben das Zeagnin 
eines akadoniaehen Ldirera darOber beisabringen , daaa sie für die iriaaan- 
aehaftliche liOeung einer ardiivalisdien Anfgabe liinreiebend Totbereitet er- 

Nadi ertfaeHter Erlaabniaa findet die Benntaung der Aiefaivafien der Ee^^d 
naeh an Ort nnd SteUe im Arthivgebände statt Versendnng von Urkunden 
und Acten nsfib ausserhalb isann gestattet werden, wenn der äussere Zustand 
der Schrifststücke kein Brenken entgegenstellt und der Benutzer Revers 
einer Staats- oder Communalbehörde vorlegt, worin diese feueisidi«« Auf- 
bewahrung der Sendung in ilu'en Diensträumen zusagt und Btirgscbaft gegen 
jede Beschädigung flbemimmt 

Die ehemals vorgeschriebene Verpflichtung zur Vorlegung der den Ur- 
kunden und Acten entnommenen Excerpte und Abschriften behnfs IViifung 
durch die Jiehönlc ist (hircli Erlass vom 9. Januar 1S76 aufgehoben worden. 
Doch haben nach demselben Ei lass die Benutzer diejenigen Scliriftstücke, von 
denen sie eine voll8tandij?e und \\ (irtiiche (also auf sämratliche Curialien u. &. w. 
sicii erstreckende) Abschrift zu nehmen wünschen, den Beamten vorher zu be 
zeichnen — eine Bestimmung, die eine tliatsächliche Besdiränkuug der Be- 
nutzer nicht in sich schliesst. 

Anfra^^'en, ob ein Staatsarcliiv über einen bestimmten, näfier bezeichneten 
Gegenstand historisches Material enthalte, ist tler Vorsteher sowohl Keulis 
angehörigen Avie Ausländem gegenüber berechtigt, uacli Lajre des Materials 
ohne Weiteres zu beantworten, sofern nicht Beziehungen auf da.s königliche 
Hans (»der den bi.uii (»der kirchlieli -poliiisclie VerhHltnis.se dabei in Frage kom- 
men, welche ihm eine \ orlierige Verständigung mit der vorgesetzten Behörde 
geratlien erscheinen lassen. 

Dieselbe Ermächtigiinf? pilt ft5r die Ertlieilun^r von Auskünften Über 
Wappen und Siegel, über SfniuUs-, V'erwandtsclmfts- und Besitzverhältnisse 
einzelner Familien nnd l'eisonen und sonsti-jf^ lieatinimte histortHche Fragen. 

Benutzung V(m Arohivalien zu l'roressz wecken ihirch l*rivat])er8onen soU 
naeh einer Verfügunjx <h:'>^ Staatshünisteriums vom 31. October der 
Kegel nach nur auf ein Editionsdccret des zuständi^^en (lericlits Htfittfiml* n 

Einsicht in die Hepertohen der IStaatsarchive kann nach einer \ eiiüguug 



1) Minwterialbiatt für die innere VcrHaltuug, Jahrgang 1845, 6. 394. 
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vom 27. Januar 189S >) soweit gestattet werden, nis « sich nicht nm die 
Vorzeiclinb^e der Acten bestehender Behörden handelt. 

Ueber die Gesiclitspunkte, unter denen in den Anfängen der Kegierung 
KOmg Wilhefaiis I. die bis dahin maassgebenden Ansohanongen über die Oeff- 
nmig der SiaaiBardiive ni wissenschaftlichen Zwecken emer freieren üebnng 
wichen y fadwt ea in einer Denkaehiift von Heinrich t. Sybel aus dem Jahre 
1877: f^FOrst von Biamanik war ea^ der mit ratreffendein Scharfeinn den 
Satz anaapraefay dass ea aneh in politiacher Beaiehong em Sdiade nnd eine 
Gefahr sei, wenn die Nation das GefQld der VerbiDdimg mit ihrer hSstorisdien 
Veigangenheit yerfiere, und daas dieses Geffihl nnr dnrofa eine ans den aathen- 
tiadien QoeUen schöpfende GesehichisBefareibimg in frischem Leben erhalten 
werden kOnne. Hiemadi wnrde, ohne die Möglichkeit einer Conhrole ans der 
Hand sn geben, der historischen Forsofanng em breiter Zugang an dem ardhi- 
▼alisehen Material bis tief in das nennzehnte Jahrhundert hmein eröffnet*' 

Das Jahr 1840, der Begiemngsantritt König Friedrieh WiUiehns l\\ 
l»Qdet fflr das Geheime Staalsarchiv zu BerUn msofem ein Normayahr, ab 
die nach diesem Zei^unkt erwachsenen Acten der wissenschaftlichen Forschung 
bisher nur in AusnahmefUlen, und nicht ohne ansdrOckUdie Genehmigung 
durch das Msidium des Staatsnünisteriuros, zugingtieh gemadit worden smd. 



Din Archiwei'v^ altuii^- würde den duidi iliit» /.alilreiditii (iHste, die Gtv 
schu'li[.stoi-scher, erhubenen sehr beti'ttcht liehen Ansprüchen nicht *}ren(lg«'U 
können, ohne die von Zeit zu Zeit eingetretene Veratärkung des lieauiten- 
bestondcs. 

Die Zahl der wissensciuiftliclt vorgebildeten Beamten der Staatsarchive 
i>etrag: 

1854 21 

1875 - . . 43 

1S9G 59 

l'JOü'j 71 

Die allmähliche Vermehrung der Beamtenzahl wiederum wurde nur ermtjjr- 
licht durcli ent8i)rocIiende Verbessenuig der finanziellen Lage der Arcliivo, 
eine \'erbessenm^ , die zugleich auch der Ausstattung der einzelnen Archive 
mit Hiichern und sonstii^en MisHensehuftlidien ] ftilfsmittcln^ der Dcckuug der 
liureaubediii fiiissc und der Tönlerung der Qu eilen Veröffentlichungen zu Gute 
gekommen iat. Der Ausgabe-Etat der Arcliivverwaltung betrug: 



1) Unter Aufhebung de» in der Instruction vom 'AI. August l(»ti7 auagespro- 
chenen Verbotes. 

2) In Fkaaicieieh und in Oestecretch gilt 1880 als die Zdtgrense, über die 
hmans die GehehB-Arciiive nicht geSffnet weiden, für das Public Beoord Office au 
London liegt diese Zeitgrense noch wdter snrQ^ 

8) Vgl. Ankige U. 




30 Koscr, Ucbcr «len gegenwärtigen Stajul der archivaliK-hen ronwhimg in PrcuBSCiL. 



1852 45,375 Mark (15.125 Maifc) 

1868 108,075 ^ 

1875 217,500 „ 

1877 276,280 „ 

1896 387,493 

1900 487,667 „ 



wozu in dem Entwurf dos StaatsliauHlialts-Etats für I'.iou noch oin Extra- 
ordiii.irium von 173,187 Mark für Neu- hozw. Erweiterungsbauten (in Danzig^ 
DQsseldorf, Magdeburg, Pofl«n und Stettin) tritt 
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I. Die Xb&tlgkeit der FreiusisQhen Staatsarohiva 

im JTabre 1899.') 

Wihrend des Jahres 1899 haben in den pmaaMbea StaatB-AicbiTen 
893 amdiefae und 2485 ansBeramtliehe Benntningen Btattgefonden. Letztere 
fletzen aidi soflammen ans 874 Benntznngenj welehe durch die Benntser perBAn- 
liefa an Ort nnd Stelle erfolgt nnd, and 161 1, weldie durch die Arehivbe* 
amten auf adiiifltichein Wege dordi üebenendnng von Acten, Beeeheiden 
nnd Beriehten ihre Erledignng gefunden haben. Im Gänsen benntstoi die 
Axdiive 2047 PrivatperBonen, die Gesammtzahl der Jirbdtstage aller perBfln- 
lidien Benntxer betrog 11906. 

Die entqiireebenden Zahlen des YoijahreB waren 820 amtlidie^ 2254 a1l88e^ 
»ntitehey 799 persOnliehe Benutenngen nnd 1455 schriftliehe Berichte nnd Be- 
sdidde, 1974 Privatpersonen nnd 10975 Arbeitstage. 

Die auf yeranlaasang nnd nut Ünterstntsnng der Ardiiwierwaltung im 
Vertage von 8. Hirsd in Ldpslg eischdnenden ,^b]icationen ans den Prenasi* 
sehen Staats-ArcfaiFon^ smd im Jahre 1899 nm 2 Binde weitergefQhrt vordem. 

Es sind erschienen: 

Band 73. Wyss und Reimer: ^Hessisches Urlcnndenbadi. 1. Ab- 
theihmg: ürknndenbneh der Dentschordensballei Hesaen. 3. Band 1360/99. 
Sdilnss.'' 

Band 74. Ellntsel nndVoU: „Prenssische nnd Oeetenreichische Acten 
snr Yorgeschichte des siebenjfihrigen EriegeB." 

Von dem Werke ^nutiatnrberichte ans Deutschland 1533/59 nebst er- 
ginnenden Actenstficken*' ist erschienen Band 9 der ersten AbtheÜnngi bearbeitet 
von W. Friedensbnrg nnd enthaltend ,^e Nuntiatur des VersUo 1546 
bis 1547.« 

Von der dnrdi das Kdniglidi preussische hktorische Institut in Rom her- 
ausgegebenen Zeitschrift „Quellen und Fonchnngen aus italienischen Arehiren 
nnd Bibliotheken'' (Veriag von E. Loescher & Comp, in Rom) ist in diesem 
Jahre Heft 2 des aweiten Bandes und Heft 1 des dritten Bandes erschienen. 
An anderen Arbeiten von ArehiTbeamten liegen ans dem Jahre 1899 vor: 
Ansfeld: ^^Actenstacke rar Gesdiichte der Reformation in Halle'' in 

1) Alis dom-,4>ent8dien Koicha^ und Ruiiigi. Preasfirachea Staataanzeiger'' vom 
7. Februar 1900. 



Digitized by Google 



32 



Anlage I. 



den Magdeburger Gesehielitoblftttem, Band 34. — ^^Administrator Joachim fVied^ 
ri«fa nnd das Domkapitel in Magdeburg Uber den Straaebniger Kq>itelaBtreit:^ 
im Soireapondensblatt des Gtosammtrereinfl derdentaclien Gesofaiehtsvereine 1899. 
Bir: „Osnabrttoker Urlcandenbiich^ Band 3 Heft 2, 3. OaDabrAek 1899. 

— ,^er Pieeberg vor hundert Jahren.'' „Wann starb Bischof Baldewin von 
Osnabrück?'' in den Mittfaeitnngen des Vereins fflr Qesehiehte, Band 23. 

Bai Heu: «^Königin Luise in Tlisit" in dem Hob«izoUem4ahrbueh 1899. 

— „Eigenhündige Behtion König fViedrieh Wilhelms IIL über die Schlacht 
Ton Aufflrstedf in der Deutsdien Rundschau, Dezember 1899. — „Goethe 
Karl August und die ungarische KOnigskrone^ im GoetheJahrbuch, Band 20. 

— „Ganlaineourty nigodalenr de rarmietice en 1813", in den Annalee inter- 
nationales dliistoire. 

Do ebner: Urkundenbucb der Stadt Hildesbeim TbeQ 7. Mdesheim, 
Gerstenberg'schc Buchhandlong 1899. — ^.Hildesheimisdie S}niüdalstatnt6D 
des 1 5. Jalirhunderts." — „Statuten der Stadt Münden vom Jahre 1467," 

— „Uikiinden-Repertorium der Stadt Wunstorf." — „Urkunden- Repertoriuin 
der Stadt Ornnaii'* in der Zeitschrift des historischen Vei*eins für Niedersachsen. 
1899. „Zwi l uii-t'Ujucktc Briefe Wiiickelmann 's 1767" in den Neuen Jahr- 
büciicm für (Ins clnssifiche Altertliun». 

von L)i»ni:nus: Jlecoiision nebst Berichti|niii^,'^en und Ergäiizimgen 
zu Eubel, „Hicrarehia catiiulic;! medü aevi" im Historkclieii Jaiirbiich der Gön-es- 
gesellsriiaft. linnd 19. — ,,Die italienisdieu Universitäten der Gegenwart", in 
der Acadeniia, .lalirj^ang 1S99, Nr. 1. 

Ehrenberg: „Die Kenaissauce-Denkmäler in Jever" im Kepertorium ftir 
Kunst^'issenschaft. 1S99. — „Eine Frühliiigbfalut nach den Ahnnzon und 
nach ApuHen" in den „Grenzboten". — „Castel del Monte" in der „Kuiistclironik." 

Forst: „Die Spanier am Rliein im drpissigjäliripreH Kriege" in der West- 
deutschen Zeitsciirift für Geschichte und Kunst, .lahrgang 18. — „Fürst 
Johann I. von Hohenzolleni- Sigiiiariiij;en und liweJiof Franz Willielm von 
Osnabrück" iü den Mittheilungen »les Vereins für Gesdnehto und Altcrthnms- 
kunde in Hohenzollern, Jahrganjj^ ;V2, — „Der Reiclwkrieg gegen die Itlrkeu 
im Jahre 1664" in den dentschen (jeschichtsblättcm, Band 1. 

F r i (' d 1 a c n d o r : ,.1 Uüclier 's .4iTsti-itt ans dem Heere^' in den Forschungen 
zur brandenl)ur^nsch-prcussisclien Gcsfhiclito, Band 12. 

Grünhagen: „Schlesische Beziehuu^i<n zur Canncr'schen Ju8tiz!*efonn 
und der Entstehung des Landredit-s." — „Sclilesien im .lahrc 1797. Bericht 
des Ministers Grafen von Uoym^' in der Zeitschrift für Geschichte und Alter- 
thum Scldcsiens, Band 33. 

Harless: „Zeugenaussagen, beti*effcnd die refoniiirten Gemeinden der 
Klassen Solingen und Elberfeld vor und nach 1609^ in der Zeitschrift de» 
Bergischen QeschiclitsvereinSy Band 34. 

Hejrert: ..Der Forcllenfang in Eberswaldo" in den Mittheilungen des 
ij'ischerei- Vereins für <lie Provinz Brandenburg. 1899. Heft 4. 

H einem an n: ^amen- und Saehregister zur Zeitschrift der liistorischen 



Digitized by Google 



Anlage 1. 



GcMÜMbaft ftlr ih FtoTiia Pomd." — VenaSidiug Andrew Cnnkovski's 
mit Anna Maria Latabka, Grftfin von Labfachm 1584.^ — i^as BegribnisB 
Stwiiilaiis LataMd^ Grafen Ton Labisdibi, und seiner Todifer Maria Anna 
GEanlwwBka. 1599." — ,^e Bllndniafle swiadiett Polen nnd Ftommem 
▼<ni 1348 nnd 1466'' in der ZeitBcfarift der historiMhen Geedlsohaft fOr die 
^Tinz Fbaen, Band 14. — i^Die Editio prineepa der Biograplüen des Bisishofi 
Otto L von Bamberg^ im Gentralblatfc für J^liotttekaweeen. 1899. — „Die 
Kiiserlielien Lebnsnrininden fOr die HerzSge von Pommern'' in den Baltiedien 
Stadien, N. F. 3. 

H oogew e g : „Bisciiof Oonrad IL von Hfldestieim als Beiehalllrrt" in der 
Zeitaeluift des hntoriadien Vereins für Niedenaehseo. 

Joaebim: ^^ohann iVledrieh von Dombardt Ein Beitrag aar Geaehiobte 
Osl' nnd We s tpreo s sen anter fViedricb dem Groesett." Beribi. A. Aaefaer & Ge. 

Keller: y,Die rOnusche Akademie und die altehriatüehen Katakomben 
im Zeitalter der RnnaifiBaniHt" ;^us den Anfangqahren der Beformation." 
„Otto Bnmfels. Ein Gottesgelehrter, Arst nnd Natoiforsdier des 16. Jab^ 
hunderts'', in den Monalabeften der ComeniusgeseHsdiafty Band 6. 

Krusch: j^ur Florian»- nnd Lupns-Legendew Eme Entgegnung (Fort- 
setzung)'' im Neuen Archiv fllr Ütere denische GesoUcbte» 24. — ^nr Ep- 
tadius- und Eparchios-Legende; Eine Entgegnung (Fortselsang)^ ebenda, 26. 

Lau: „Das Buch Weinsberg, KOlner Denkwürdigkeiten ans dem 16. Jahr- 
hundert, Band 4*', in den Pubücationen der Gesellscliali für Bbeinisehe Ge- 
schichtskunde. Bonn, Hanstein. 

L i (' h e : „Der Sf»ldat in der deutschen Vergangenhcifc'' Leipzig, Diederiefas. 
— „Ihm Krie-swesen deutscher Städte" hl den Gesehiehtsblittflcn, Band 1. 

Liebeund Winter: „Orts-, Personen- und Sachregister za den Regesta 
anshiepiscopatus Magdebnrt,'cn8is/' Magdeburg, Baeoacfa. 

M e i n a r d u s : assau- Ürauisdie Correspondenien. L Der Kaliendbogische 
Erbfolgestreit, 1. 1 und t.2". Wiesbaden. — „Sehwanenberg nnd dte branden- 
hnrgiftche Kriegfnhruno in den Jahren 1638—1640" fai den Foncfaungen xnr 
brandcnburijiädi-preussisclien Geschichte, Band 12. — „Das poUtisclie Testament 
des Grafen Johann von Idstein- Wiesbaden" in den Annalen des Yereins fllr 
nassauische Alterthumsknnde und (Jesehichtsforschung, Band 90. — „Fliedner^s 
Aufsatz : Ueitrilge zur Culturjjeschichte de« Herzogthums Nassan'' m den Hit- 
theüungen des Vereins für uassauische Alterthumskunde und GeadBchtsfoisdmng. 

M e i n e ck e : „Das Leben des General-Feldmarschans H.yeo Boyen. Band 2. 
1814— -l!>48." StuU-art, Cotta. 

Meyer: „Eine unedirte Urkunde Heinricli Huspe's" fa der ZeitMfarift des 
\ eieins iür tiiliringibche Geschichte. Neue Folge XI. 

Overmann: ,,Der «:Gfrcnwärtij;e Stand der Forsdinng Über die Ab- 
tretung Ue8 Elsasses an Franki eich'' im Coneäpuudenzblatt des Gesaount^ereins 
der deutlichen Geschichts- nnd Altertl mnisvereine. 

von i'etersdorff: .,Fürat Bismarek s Gedanken und Erinneningen nnd 
Ti( itf rl.ke s Politik" im Bismarck-Jahrbuch, Band 0. — „Die Entwicklung der 
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dentHliea Kaiaenage^ in da Kenen Jafaiblkbeni fOr das diHiMhe Altertliiim, 

OeBduohte v. fl. w. 

von Pftngk-Harttnng: ,,Der Johaimitw- und der DenfBohe Orden 

im Kampfe liudwig's des Bayern mit der Curie/* Laq[iztgf Dancker imd 

Hnmliloi — i^ie Anfinge des Johaonitei^HeiienmeiBtorifaums^inderHiBtoriMlm 

yiertdjahnedujft — ^e innenn YeiliSltniBBe des JoluumitaroidenB in Deatadi- 

fand, beeonden im (toflieben Niederdentaddaad'' in der Zeitoehrif t fttr Kirefaen- 

geielddite, Band 30. — i^Eine Bvlle Victor%IV. fSr daa Geoigenldoater in 

Nanmlmii^' im Neaen Arduv für iltare dentube GeeehlehtBknnde 1899. — 

^wci Bnllen 8ihreBter*sII.^ im Hiatorieelien Jahrbudi der GOrrea-GeeeDaeiuifft. 

Prümera: „TVigebnefa Adam Samnd Hartmann'a Aber seine GoUeelen- 
preise i. d. Jahien 1657—1659^ in der Zdtedirift der Historiscken Oesellsduift 
für die IVovins Posen, Band U. 

Ribbeck: i^na Beriehten des bessiseben Seeretlia Lineker am Beriiner 
Hofe wihrend der Jabrs 1666/69^ in den Forsdimigen aar BrandenbnrgiBehen 
und PtenssiBehen Gesokiohte^ Band 12. 

Siebter: „IHe Tlieifauig der Erde^ Eine Studie aber das sociale Ptoblem 
in deatBoher Sage nnd Dichtong^ im Jahrbndi ffir Geeetsgebmig, Verwaltnng 
und Yolkawirdiacliafi^ Band 23. — „Ueber Jobann Georg Hagelgans (Archivar 
in Idstein 1729—1762)'' in den IfittheOnngen des Vereins ffir nassaniscfae 
Alteränimsknnde nnd Gesehiehtaforscbuiig. 

8 an er: jyürknnden und Regesten zur Geschichte des Augostiner-Ere- 
mitmklostera Marienthal bei Brünen/' — ,^Zur Gesdiichte der Besitzungen der 
Abtei Werden; Fortsetzung 2 : die Güter der Abtei Werden im ehemaligen 
HoofastiftHfinster.'' — „Ueber Siegel der Grafen Adolf III., Adolf IV , Dietrich IL, 
Gerhard von der Mark" in der Zeitschrift des liergisclien Gesc^iu hu Vereins, 
Band 34. — ^^assauisclies aus der Düseddorfei* Goethe-Ausöteüuug in der 
Zeitschrift Nassovia, Jahrgang !. 

Scliaus: „Graf Friedrich IL von Sa^imerden und Klans Mosung von 
wStrassburg" im Correfipondenzl latt des (iiÄummtvereinsder deutachen Gescliichtfl- 
vereine." — »^loliannes l oljiiis Weiler*' in den MittbdluJigen des Vereins für 
na^isauittchc Altertliinnskunde. 

Rchottmüller: .,Zwei Brandenburgisclie Erlasse für Groaspolen aus 
dem schwedisch-polnischen Kriege" in der Zeifcschiift der hiBtorischen Geeell- 
schaft für die Provinz Posen, Band 14. 

Spangen berg: „Die angebliche Mainzer Synode des Jahres 10&(i und 
die Königskrönung Wratislaw « von Böhmen" in den Aüttheüungen des Instituts 
für Oesterreidiische GeHchichtslowchunir. Hand 20. 

Wächter: Aufsätze im ( »Rtfrioiiischeu Schulblatt, betr. daa Staats-Archiv 
zn Aurid), und in den ( »stfne^^ischen Nachrichfoi), betr. den preussiscben Ke- 
gierungs- Presidenten von Derschau in Gstfricshmd. 

Wa^iK i : „Aus dem häusliilifn lieben der nassanischen Orafenfamilie 
im 1 ti. .Jahrhundert'' in den Bfiftlunlnn-en des Vereins für Nassauisdie Alter- 
thumskunde und Gesdiichtsforediung 1899/1900. — „Ueber den Urs|Nrung 
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dee Hauses Nassau uach neueren Forscliungen." Ebenda. — Sti'ass- 
burger Haus ,zum Seidenfaden^ im nassauischen Besitze" im Gorrespondenz- 
biatt des Gesammtvereins der deutschen Geschichts- und Alterthumsvereine. 

Warschauer: ,^bri8S der politischen und culturgeschichtlichen Ent- 
wicklung des Landes Pusen bis zur Einverleibung in den preussischen Staat^ 
— als Einleitung des Verzeichnisses der Kunstdenkmäler der Provinz Posen, 
Bd. 1. — In den Jahresberichten der Ge8chicht8\viB8en8chaft für 1898 das Ka- 
pitel Posen, Band 2. — „üebersicht der Ersclieinungen auf dem Gebiete der 
Posener Provinzialgeschichte 1898" in der Zeitschrift der Historischen Gesell- 
schaft für die IVovinz Posen, Band 14. 

Winter: „Deutsche Geschichte im Zeitalter der Hohenstaufen" {Tlieü 
der Zwiedeneck-Südenhorst'sclien Bibliothek deutscher Geschichte) Lieferung 
12 und 13 (Band 2). Stuttgart, Cotta. — Abtlieilung: „Politisclie Geschiclite 
des 18. und 19. Jalirhunderts" in den Jahresberichten für neuere deutsche 
Literaturgescliichte. 

Wntke: „Der Sti*eit um Laubus zwischen König und Herzog 1534 bis 
1565^' in der Zeitschrift für Geschichte Schlesiens, Band 33. 

Ausserdem haben Archivbeamte ebenso wie in früheren Jaliren biogra- 
phisclie Skizzen in der „Allgemeinen deutschen Biographie", sowie kleinere 
Mittheilungen und Recensionen in verachiedenen historischen Zeitschriften ver- 
öffentlidit, auch selbstständig oder in Gemeinschaft mit Anderen die Kedaction 
historischer Zeitschriften geführt. 



IL PexBonalbestand der Köoigl. Prenjwiüohea 

AxohivTerwaltang. 

(1. mn 1900). 

!• DirectiiiiMi 4&r SlKiiBttfcliIvs. 

(Beilin W. Leipnger Fkils 11.) 

Dr. Koser I Gfifaflimer Obenegiflnmgpntfa, GmraUiraetor der StaatBaroiuTe. 
Dr. Sattier, Geheimer Begierunenaiii, zweiter Direetor der BtaataudÜTe. 

Bureau des Direotoriams.') 

Schulze, Geheimer Beehnimgnatb. 
Noack, Reohnnagsrath. 

II. Geheimes Staatearchiv. 

Dr. Koser, Gebdmer Überregienmgsrath, Geuoi'aldirector der Staatsarchive, 
Direetor. 

Dr. Sattler, (Jelieimer Uegierungsrath , zweiter Du^tor der Staatsarclüve, 
beantragt mit der Geschiftaftthnmg im Gcbehiien Staataarehir. 

Dr. Friedlaender, Geheimer Archivrath, Gehcuner Staatnardiivar. 

Dr. Hegert, Geh. Archivratli, Geheimer StaatBarduvar. 
Dr. Keller, Archivriti), Ophcimer Staatsardüvar. 
Dr. B a i 11 <Mi , A rc! i i \ ratii, Geheimer Staatsarohivar. 
Dr. Koiiiiaaii 11; Arclüvrath, Archivar. 
Dr. ▼on Pflugk-Harttnng, Arduvar. 

Dr. Arnold, Arddvar (s. Zt in Rom benn KOnigi. historieohen Inslitat). 

Dr. Mein ecke, Aixshivar, Privatdocent a, d. Universität 

Dr. E r Ii a r d t , Arcliivar (heim Geheimen Staatsarchiv auftraj^weise beschäftigt). 

Dr. (iranier, Arohivar (beim (ieli. Staatsarchiv auftragsweise besduLftigt; 

vom I.April IDiiG ab iu Breölau). 
Dr. Hohenfeld, ArchivhQlfsai'beiter (z. Zt in Rom beim KönigL histo- 

risefaea Institat). 

Dr. K l i n k enbo rg, ArchiThftlfBarbeiter (s. Zt m Rom beim KSiiig^. biBtoriachen 

Institut). 
Dr. Lau, Arclii\ litilfsaibeiter. 
Wa;;ener, Geh. Kanzlcisecretar. 
1> r a u n 8 , Archivdiener. 
Pieper, Arofairdiener. 
Herten, HfllfBschreiber. 
Wrede, Hülfsscfarelber. 
Viertier, HUlfsdiener. 
Reij>^ph, Hülfsdiener. 
Specht, Heizer. 

1) Die KaiwIeiaibeHen dee Directorioms weiden durch Beamte der Geheimen 
Kanzlei des KönigL StaataminiMeiimnfl aaegefObrt 
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III. Staatsarchive in den Provinzen. 

1. Staatsarehiv zu Anrieb. 

Dr. Waehter, Arehivrafh, Staatsarebivar. 
Eisen hau er y Hflttadiener. 

2. Staatsarchiv zu Breslau. 

(Neue Taschenstraiwc 17.) 

l>r. GrttnhageQ; Geh. Arcfaivmth, Archivdirector, auaeerorcL Prof essor a.d. 

TTnu'GniitÄt. 
Dr. VVutke, Archivar. 

Dr. Granier, Aiddvar (bis 31. 8. 1900 anftragsweise besohifllgt befan 
Geh. Staatearefahr In Bertin). 

Dr. Müsebeck, Archivhülbarbeiter. 

Schuster, Kauzleisecretftr. 
Prahl, Arduvdiener. 

3. Staatsarehiv zn Gobienz. 
(bn Denttchordenabawe, Castoibof S5.) 

Dr. Beek er, Arohivrath, Arehivdhreotor. 
Dr. Forst, Arefaivar. 
Dr. von Petersdorff, Aichivar. 
Dr. Meyer, Archivassistent. 
Meyer, K anzleisecretär. 
Wernlein, Archivdiener. 

4. Staatsarchiv zn Dflsseldorf. 
(JoMphbien-StnMse 8.) 

Dr. HartesB, Geh. Archivmth, Arehlvdireotor. 

Dr. Sauer, Arcliivrath, Archivar. 

Dr. Ivedlich, Archivar. 

Dr. Knipping, Archivassiateut. 

Protsch; Kanzleisecretäi*. 

Berg, Ardilvdiener. 

ö. Staatsarchiv zu Hannover. 

(am Archiv 1.) 

Dr. Dfiphuer, Arcliivrath, Ardlivdireotor. 

Dr. Kruse Ii, Archivar. 

Dr. Hoo;^ewe^, Arcidvar. 

Dr. K retzschniar, Arciiivar. 

Dr. von Domarns, ArehivasBiBtent. 

Dr. Fink, ArchivhttlfBarbelter. 

M Q s e 1 e r , Kanzleisecretär . 

HaaptmüUer, Archivdiener. 

6. Staatsarehiv zn Königsberg i. Pr. 
(fan KOnigL Scfalow.) 

Dr. Joachim, Ai'chivratli, Arohivdirector. 

Dr. Ehren borg, Archivar, Privaidocent a.d. UniversItiL 

Dr. Karge, Archivar. 
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Dr. H«rtiay, Arofaivhaifurbeiter. 
Tobies, KaDildBeorettr. 
Matern, Ardit?dieiier. 

1. Staatsarchiv zu Magdeburg, 
(«m Dom 1.) 

Dr. Ausfeld, Archi\ direotor. 
Dr. Liebe, Aichivar. 
Dr. Merx, Archivar. 
Dr. Löwe, Aspuant 

Sehnlie, GoomstorialBeGrattr, BnroaiihlUlinrlieiter. 
Fritflch, AfdÜTdiener. 

8. Staatsarohir xq Harburg. 
Oia fldilota) 

Dr. KOaneeke» Geh. Arobivratfay ArofaivdireGtor. 

Dr. Reimer, Archivrath, Arofahnur. 

Dr. Tlieuner, Archivar. 

Ur. Küeh, Archivar. 

Dr. Foltz, Volontär. 

Kniese, KanxtoiBeerettr. 

Petry, KaadeihfUfnrbeiter. 

Schlarbanm, KanzkihllUiBarbeiter. 

Paulus, Ardii vdiener. 

Höh mann, Pumpenwärter uud Gäituer. 

9. Staatsarchiv zu Münster i.W. 

(ain Bohlwog 114.> 

Dr. Philippi, Archivratli, Archivdirector. 

Dr. Ilj?en, Ai'chivrath, Archivar. 

Dr. Krumbholtz, Ardihrar. 

Dr. Overmann, Archivblll&arbeiter. 

Mothe, KanzleiBeeretar. 

Lieht, Arehivdiener. 

10. Staatsarchiv zu Osuabrück. 
(im Kunigl. Schloas.) 

Dr. Bär, Staatsarehivar. 

Dr. Spangen berg, Archivhülfsarbeiter. 

Over Wetter, HüifsBclireibor und Ufilfsdiener. 

11. StaatsarehiT au Posen. 

(am SchloMbeig 4.) 

Dr. Pramers, Arohimthy Ardiivdireetor. 
Dr. Warse haner, Arofaivar. 

Dr. Paczkowski, Arcliivar. 

Dr. Schottm tiller, Ardurhllibarbetter. 

Zirkel, Archivdiener. 
Walde, HOlfaacbreiber. 
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12. StmateareliiT m Bohleawig. 

(SfidmlomstraBsc 15.) 

Dr. Hille, Geh. Aicbivrath, Arcliivdirector. 
Dr. de Boor, Arcfaivrath, Archivar. 
Oraap, KanildaeeratSr. 
Stier, HWIfactifflwr. 

13. Staatsarchiv tu Sigmar in gen. 
Altenholf, Beg^ecrettr, Verwalter. 

14. StaataareliiT in Stettin. 

<iin Kifaiigl. SoUotti.) 

Dr. von BllloWy Geh. Arohirralli, Aidiivdirector. 
Dr. Winter, Ardiivrath, Archivar. 
Dr. Heine mann, ArchivhflifBarbeiter. 

Nack, Kanzleiaecretär. 
Westphai, HmÜBdiener. 

15. Staatsarchiv zu Wetzlar. 

Dr. Veit man, Geh. Archivrath, Staatsarcfaivar. 
Warn ecke, Hülfsschreiber. 
Ktttasehrad, HlUbdiener. 

16. Staate-Archiv an Wiesbaden. 
(Mainzer Stnme 64.) 

Dr. Wagner, Archivrath, Arehivdireotor. 
Dr. Meinardns, ArefaivTatfa, Archivar. 
Dl. Richter, Ardiivar. 

Dr. Schau 8, ArchivassiBtent. 
Scbfiler. Knnzleisecretär. 
Kleeiuaun, Arciiivdiener. 



IV. Königlich Prwttsltclies HlttorMiat Mltiit In Ron. 

(Palazzo Ginstiniani, Via della Dogana Yeediia 29.) 

Dr. F r i e d e n 8 b u r ir , \ *rofe8ßor, erster Secret&r. 
Dr. SchellhasB, zweiter Secretär, Archivai*. 
Dr. Kupke, AssiBtent. 

Abtheilnng für das Kepertorium Oermanicnm. 

Dr. Arnold, Archivar (anftragBwcise; siehe Geh. Staatwroluv, Beriin). 

Dr. Kaufmann, Assistent 

Dr. LiilvL'S, Assintont. 
Dr. Vahlen, Assistent 

Dr. Rosenfeld, Archivhülfsarbeiter (auiuagsweise; siehe Geh. Staatsarchiv, 
Beriin). 

Dr. Klinken borg, ArehivhAlÜBarbeiter (desgL). 
Dr. Knetsch, TolontSr. 
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V. Prflfting8-i ? D m iiii Mio n für Arübiv-Aspirantwi In HarbiirB« 

Dr. l-YeiheiT von der Hopp, o. Professor, Vorsitzender. 
Dr. Könnecke, Geb. Archivrath, Archivdirector. 
Dr. Schröder, o. Ftofeasor. 
Dr. von Below, o. I^pofeeeor. 
Dr. Brandi, tu o. IVofeeflor. 
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